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Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweiteBonn des Alters und Jnvalidenverſicherungs

geſetze
8 1 v die unter das Geſetz fallenden Kategorien feſt
Nach der Kommiſſionsvorlage ſind das 1 Arbeiter Gehilfen

Geſellen Lehrlinge oder Dienſtboten 2 Betriebsbeamte Handlungs
ehilfen und Lehrlinge außer in Apotheken mit Einkommen bis8500 M 3 Seeleute außerdem eventuell auf Beſchluß des

Bundesraths Betriebsunternehmer die nicht wenigſtens einen
Lohnardeiter beſchäftigen und Hausgewerbetreibende

Die Abgg Hitze Frhr v Hertling und Biehl Centrum
beantragen in das Geſetz ſtatt der oben genannten Perſonen
lediglich die im 8 1 Abſatz 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes
genannten indnuſtrielle Arbeiter einzubeziehen

Die Abgg Bebel Soz und Gen beantragen in die Vor
lage einzufügen ſelbſtändige Handwerker und ſonſtige Unter
nehmer mit einem Einkommen nicht über 2000 M

Abg Dre Frhr v Hertling Etr Unſer Antrag würde den
Kreis der zu verſichernden Perſonen einſchränken damit zwar die
Erwartungen über die Tragweite des Geſetzes etwas abſchwächen
andererſeits aber die Befürchtungen die ſich an das Geſetz an
knüpfen erheblich vermin dern

Dann wollen wir nicht prinzipiell uns den poſitiven Vor
ſchlägen entgegenſtellen denn in der grundſätzlichen Frage des
Verſicherungszwanges ſind wir mit der Mehrheit des Reichstags
von jeher einverſtanden geweſen aber wir wenden uns mit
unſerm Vorſchlage zu dem Ausgangspunkt zurück von dem die
ſoziale Frage ausgegangen iſt Wir haben damals dem Ver
icherungszwang bei der Unfallverſicherung aus den Verhältniſſen
er Großinduſtrie heraus zugeſtimmt glauben aber daß die Ver

ſicherung über die induſtriellen Arbeiter hinaus nicht aus
gedehnt werden ſolle Für die Geſammtheit der Arbeiter ſind
i Bangen für die Einführung des Verſicherungszwanges
nicht gegeben

Das Prinzip der Arbeiterverſicherung wird allzu ſchablonenhaft
auf Kategorien von Arbeitern ausgedehnt für welche ein Be
dürfniß zur Verſicherung nicht vorliegt Dahin rechne ich vor
allem die landwirthſchaftlichen Arbeiter Zwiſchen der wirth
ſchaftlichen Lage eines großinduſtriellen Arbeiters und der eines
ländlichen Dienſtboten beſteht ein ungeheurer Unterſchied hier iſt
von einer Bereicherung des Unternehmers auf Koſten des
Arbeiters keine Rede Dort wo freilich die Landwirthſchaft den
Charakter eines Großbetriebs angenommen hat beſtehen analoge
Verhältniſſe für die der Verſicherungszwang am Platze iſt Unter
bäuerlichen Verhältniſſen iſt aber dieſer Zwang völlig unzuläſſig
desgleichen bei den Dienſtboten und Handwerksgeſellen

Wenn 8 1 in der Weiſe eingeſchränkt wird wie es der AntragHiße will ſo wird auch der Reichszuſchuß überflüſſig Jch ver
werfe den Reichszuſchuß prinzipiell denn ich halte es für eineverhängnißvolle Verſchiebung der Aufgaben des Staates wenn
er als Schutzgeiſt für alles Elend in Anſpruch genommen wird
Beifall im Centrum Die ſittliche Liebespflicht der Bruderliebe
darf niemals in Geſetzesparagraphen formulirt werden Beifall
im Centrum

Der Staat darf nicht in die Selbſtändigkeit der Familie hinein
greifen das würde zu einer Vernichtung der berechtigten Freiheit
der Familie führen Zuſtimmung im Centrum Die Setbſt
ſtändigkeit des Handwerks muß gewahrt bleiben Deshalb empfehle
ich die Beſchränkung des Verſicherungsumfanges wie ſie im An
trag Hitze liegt Beifall im Centrum

Abg Schmidt Elberfeld Afr Wenn man eine ſtaatliche
Fürſorge für die Armen und Elenden treffen will ſo iſt doch die
Frage ob hier der richtige Punkt zum Eingreifen iſt Jch kann
nicht zugeben daß in dieſem Geſetz die Krönung der ſozial

olitiſchen Geſetzgebung zu erblicken iſt Wie die Regierungen
elbſt zugeben bleibt immer noch die Ausdehnung des Kranken

kafſſengeſetzes auf die bisherige 13wöchentliche Kaxenzzeit und die
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Arhbeiter Mir iſt
unerklärlich weshalb man dieſe Punkte zurückgeſtellt hat Es iſt
das umſoweniger zu verſtehen als der in Rede ſtehende Jnvalide
doch zuerſt einer Krankenkaſſe r haben wird Da wäre es
doch un geweſen zunächſt das Krankenkaſſengeſetz zu er
weitern Noch wichtiger wäre der Arbeiterſchutz überhaupt dem
gegenüber die Regierungen ſich ſtets ablehnend verhalten haben
Die Lebensdauer der Arbeiter iſt durchſchnittlich eine geringe
Das rührt beſonders davon her daß in Krankheitsfällen der
Arbeiter ſich nicht die nöthige Pflege verſchaffen kann Ich
erachte eine organiſirte Verbindung zwiſchen der Krankenpflege
und der Jnvalidenverſorgung durchaus für geboten Aber auf
dem Boden dieſes Geſetzes wird das eine Unmöglichkeit ſein Aus
dem vorliegenden Geſetze wird man höchſtens die Erfahrung
machen können wie weit es möglich iſt die erwerbsthätige Be
völkerung finanziell zu belaſten

Man hat ſich nun zum Beweis für die Nothwendigkeit dieſes
Geſetzes auf die Krankenkaſſen und Unfallverſicherungs
Geſetzgebung berufen aber ſehr zu Unrecht Erſtere Geſetz
gebung legt dem Arbeiter nur bedingten Zwang auf da
er auch einer freien Kaſſe angehören darf die er mit
verwaltet das andere Geſetz legt nur den Fabrikanten
einen Zwang auf Hier aber will man dieſen Zwang zu
einem allgemeinen machen Die Verwaltung wird eine durchaus
bureankratiſche ſein Dazu kommt daß dieſes Geſetz zu
allerlei Unzuträglichkeiten und ſogar Ungerechtigkeiten führen muß
Jn der Kommiſſion wurde auch anerkannt daß man nicht alleMangel beſeitigen könne Woher alſo dieſe Eile womöglich vor
Oſtern fertig zu werden Wenn man fürchtet nach Oſtern kein
beſchlußfähiges Haus zuſammenzubekommen ſo fürchtet man ſich
eben vor dem Geſetz und das iſt die vernichtendſte Kritik dieſes Geſetzes

denn man giebt damit zu daß das Land gar kein Verlangen nach
dem Gefetze trage

Dazu kommt die Belaſtung der Zukunft durch das gemiſchte
Verfahren für Aufbringung der Mittel Man hat das allein
richtige Prämienverfahren verlaſſen Jn der Begründung des
Geſetzes und dem Bericht fehlen die Zahlen der Beiträge wie ſie
wachſen werden nach 160 20 30 Jahren Ueber dieſen wichtigen
Faltor muß man ſich aber genau klar werden ehe man weitere
Beſchlüſſe faßt Das gemiſchte von der Kommiſſion beſchloſſene
Verfahren iſt nur ein halbes Prämienverfahren Man hat die
allein ſolide Baſis verlaſſen Was ferner a en iſt iſt der
komplizirte Mechanismus der Organiſation enn ſie S 1 an
nehmen wird es wirklich nothwendig ſein Unterricht zu ertheilen
wie die Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu verſtehen ſind Zumal
der Arbeiter wird ſich kaum darin zurechtfinden Nur bei kleineren
Verſicherungsanſtalten würde es möglich ſein eine Betheiligung
der Arbeiter an der Verwaltung herbeizuführen und eine individuelle
Behandlung der Jnvalidität So haben wir eine lediglich bureau
kratiſche Verwaltung alles iſt den Behörden überlaſſen Jm
Grunde genommen liegt die Differenz zwiſchen uns und denRegierungen darin vaß der hier geforderte Zwang nicht nur

einen Anſpruch des Arbeiters auf Rente bedingt ſondern auch auf
Betheiligung an der Verwaltung Wir woillen eine freie
Organiſation Bei den Verhandlungen des Volkswirthſchafts
rathes hat der Regierungsvertreter ja ſelbſt erklärt Wir
erſticken faſt in neuen Organiſationen Wenn ich dies
ſagte würde man es für eine Satire halten Einen
großen Mangel ſehe ich auch in dem Markenſyſtem Weder
Unternehmer noch Arbeiter haben ein augenblickliches Jntereſſe
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muß man ſich doch fragen wer eigentlich die Laſt zu tragen hatDie Beiträge des Arbeiters und Urbeitgebers ätte man ſtatt
gelhmaßig für alle Arbeiter doch richtiger nach dem Alter der
lrbeiter abſtufen ſollen und eine gleichmäßige Rente gewähren

Als eine ſehe ich ferner an daß durch das Geſealle beſtehenden Kaſſen vernichtet werden ebenſo daß man übera
die eingeſchriebenen Hilfskaſſen gegenüber den Krankenkaſſen aus
ſchließt Das iſt eine grundloſe Zurückſetzung die nur Un
zufriedenheit hervorrufen wird Jn Bezug auf die Feſtſetzung
der d hätte man am beſten gethan einen Prozentſatz des
IJndividuallohnes anzunehmen Jetzt hat man Lohnklaſſen auf
e ert welche aber zum Theil den Ortskaſſen ſich wieder
nähern

v Levetzow bittet den Redner ſich mehr an 8 1
zu halten

Abg Schmidt Elberfeld fortfahrend Jch halte mich für be
rechtigt über dieſe Fragen zu ſprechen da 3 1 beſtimmt Na
den Vorſchriften dieſes Geſetzes ſollen verſichert werden c Jch
will indeß über die Lohnklaſſen mich heute nicht weiter ver
breiten obwohl auch die hier ſich ergebenden Unzuträglichkeiten
von Bedeutung für die Annahme oder Ablehnung des S I ſind
Je ärmer die Leute ſind umſomehr werden ſie durch dieſes Geſetz
prozentual belaſtet Auch die Höhe der Renten wird beſonders
bei ziemlich gleich ſtehenden Arbeitern Unzufriedenheit erregen
Es würde nach dieſem Geſetz möglich ſein daß die gerin ent
lohnten Dienſtboten event eine höhere Rente bekommen ſie
jemals Verdienſt gehabt haben

Präſident v Levetzow bittet den Redner abermals bei der
Sache zu bleiben
Abg Schmidt fortfahrend Jn Rechnung S ziehen iſt auch

die Höhe der Beiträge im Verhältniß zu den Steuern die der
Betreffende zahlt Als Hauptgrund für den Zwang führt man
an daß der Anſpruch auf Rente die Armenlaſten befeitigen würde
Die Renten kommen aber ſelbſt in ihrer höchſten Höhe nicht dem
gleich was in meiner Heimathſtadt an Armenunterſtützung gezahlt
wird Ein Vortheil wird ſchließlich nur für die Stadt entſtehen
das drückende Eefühl für den bleibt beſtehen Für
meine Heimathſtadt würde dieſes Geſetz die Arbeiter nur belaſten
Jch kann aus den angeführten Gründen nicht für S 1 ſtimmen

eine negative iſt Jch habe mich an den Kommiſſionsarbeiten
rege betheiligt obwohl meine Anträge keine oder nur bedingte
Annahme fanden Jch habe aus allen Parteien Stimmen gehört
die eine Vertagung der Abſtimmung für ren Die Re
gierungen ſagen ihnen ſei alles klar ſie beſchäftigten ſich ſchon
lange mit der Sache Der Reichstag thut dies aber zum erſtenmal
Wir haben früher unter nachträglicher Zuſtimmung des Reichs
kanzlers das erſte Unfallverſicherungsgeſetz abgelehnt Warum
ſoll dieſer Vorgang ſich hier nicht wiederholen Die Zufrieden
heit im Lande werden Sie durch dieſes Geſetz nicht vermehren
die Arbeiter werden es nicht verſtehen wie dieſes Geſetz auf der

des ſtolzen Wortes beruhen kann Liebet die Brüder
Beifa
Abg Hahn konſ Wir halten die Grundlage des Gefetzes

für genügend um darauf etwas Lebensfähiges zu bauen Der
Verſicherungszwang in 8 1 iſt etwas Heilſames für den deutſchen
Arbeiterſtand Die Gründe der beiden Vorredner können darin
nicht irre machen Hier handelt es ſich um die Ausdehnung des
Verſicherungszwanges und man darf von dieſer Frage nicht ſo
ſeine Stellung zu den anderen Punkten abhängig machen Auch
wir möchten die Schwierigkeiten in der Handhabung des Geſetzes
ſo viel als möglich beſeitigen ohne daß wir aber von dieſen Be
denken die Annahme des ganzen Geſetzes abhängig machen Jch
kann auch nicht zugeben daß die Frage nicht genügend geklärt ſei
der Entwurf iſt vor einem Jahre veröffentlicht worden die öffent
liche Meinung hat geſprochen die Kommiſſion hat durchaus nicht
überhaſtet gearbeitet Jch glaube daher auch nicht daß wenn
wir die Beſchlußfaſſung noch ausſetzen wir klarer werden Sehr
wahr rechts Widerſpruch des Grafen Mirbach

Dieſe Geſetzgebung iſt eine gigantiſche aber eben deshalb können
wir nicht alle Einzelheiten bis auf 50 Jahre hier berechnen wir
müſſen in S Beziehung im Dunkeln tappen Die Noth
wendigkeit des Geſetzes iſt hier allſeitig anerkannt und wenn
man auch ſagt an einzelnen Orten giebt die Armenpflege mehr
ſo wird doch dieſe nie und nimmer das erſetzen können was nach
dieſem Geſetz der invalide Arbeiter als ſein Recht zu verlangen
hat und ſo Gott will erhalten wird Sehr richtig rechts
Die rn der Verſicherung auf die Arbeiter der Jn

duſtrie geht doch nicht an denn der deutſche Arbeiterſtand ſteht
doch nicht feſt in der Jnduſtrie er wechſelt mit landwirthſchaft
licher und Handwerksbeſchäftigung Sehr wahr rechts Außer
dem wenn nur in der Induſtrie für das Alter der Arbeiter ge
ſorgt wird ſo wird das für die landwirthſchaftlichen Arbeiter nur
ein weiterer Anlaß ben die land wirthſchaftliche Arbeit zu ver
laſſen und ſich vom Lande den Jnduſtriecentren zuzuwenden
Sehr gut rechts Auch iſt die Grundlage der deutſchen ſozial

politiſchen Geſetzgebung daß das Gemeinweſen überall da eintritt
wo der Einzelne ſelber nicht imſtande iſt ſich zu helfen mag er
nun in der Jnduſtrie oder ſonſtwo beſchäftigt ſein

Zu betonen iſt vor allem daß das was wir im 81 gewähren
nicht Gnade nicht verbeſſerte Armenpflege ſondern ein vom
Arbeiter ſelbſt erworbenes Recht iſt Beifall rechts Bei aller
Sympathie für patriarchaliſche Verhältniſſe halte ich es nicht für
konſequent wenn gerade diejenigen welche den freien Arbeits
kontrakt r haben jetzt bei der Sorge für das Alter
des Arbeiters dieſen auf patriarchaliſche Verhältniſſe alſo auf die
Armenpflege verweiſen wollen Sehr gut rechts

Der Antrag Bebel iſt ja erwähnenswerth es wird
durch die Befugniß die der Paragraph dem Bundesro giebt
ſchon in genügender Weiſe entſprochen und auf der anderen Seite
ſoll man doch im Prinzip nicht die Arbeitgeber hineinbeziehen
Das wäre auch finanziell bedenklich denn man darf nicht 12 bis
13 Millionen Arbeiter ſchädigen um eines kleinen Kreiſes von

willen die ja ſpäter immer noch berückſichtigt werden
nnen
Die chriſtliche Liebe wird durch den Entwurf nicht Schaden

leiden die Leute welche die wirkliche chriſtliche Liebe haben
werden auch in werkthätig den Arbeitern gegen
über bezeigen Auch bei dieſem Geſetze muß es heißen liebet die
Brüder Weiter aber muß man den Spruch beherzigen thut
Ehre jedermann, und dieſer Spruch iſt leider bei den Armen
verbänden nicht recht beherzigt worden Sehr richtig rechts
Geben wir den Arbeitern eine jetzt ja noch beſcheidene Rente
und ſetzen ſie nicht mehr dem Odium der Armenpflege aus ſo
werden wir ihnen damit eine nicht zu unterſchätzende Wohlthat
erwieſen haben Beifall rechts

Abg Grillenberger Soz Da Sie uns nicht in die
Kommiſſion gelaſſen haben ſo müſſen Sie ſich ſchon gefallen
laſſen daß wir mit ſo viel Anträgen gekommen ſind die ſich
wenn wir nicht in einigen Hauptpunkten durchdringen noch ver
mehren können

er Widerſpruch der Freiſinnigen gegen den Verſicherungs
zwang war zu erwarten Wir find Anhänger des Verſicherungs
zwanges aber nicht in der in der Vorlage gewählten Form Die
von uns beantragte Erweiterung dieſes Zwanges iſt nur durchaus
erecht wenn man die Vorlage ſo ſtellt r ſie wirklich eine
egnung für die Arbeiter wird was nicht geſchmicht ſtatt der Rentenſätze der Vorlage die von uns vorgeſchlagenen

angenommen werden An der Durchführbarkeit derſelben kann
man doch nicht ernſthaft zweifeln

Die Herren wollen aber eben nur dann Sozialreform treiben
wenn es nichts koſtet Widexſpruch rechts Wenn man ſo viel

m aber

die Marken einzukleben Aus Böswilligkeit oder Vergeßlichkeit
wird man oft das Einkleben unterlaſſen und dann geht der An
ſpruch auf Rente verloren Was den Reichszuſchuß betrifft ſo

für Militärzwecke ausgeben kann ſo ſollte man doch auch für
Arbeiterzwecke etwas mehr übrig haben Es würde den großen

Liebe den

fürchte mich nicht vor dem Vorwurf daß meine Kritik nur

ehen kann wenn d
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perſönlichen Ausgaben etwas ablaſſen würden ſident
v Levetzow erſucht den Redner zur Sache zu ſ
glaube zur Sache zu ſprechen Jch wollte nur ausführen d

ie großen Herren die nie n bekommen können ihre D liche
bethätigen ſollen daß ſie in ihren perſönlichenbeſchränken Präſident v Levetzow ruft den

Redner nochmals zur Sache Nun ich muß das über mich
ergehen laſſen

Präſident v Levetzow Da ſich der Abg Grillendirekt widerſetzt ſo rufe ich ihn zur Ordnung Geiſa rechts

Abg Grillenberger Jch widerſetze mich durchaus nicht
ich füge mich ſogar und habe blos einer Gefühlsäußerung Aus
druck gegeben die mich überkommen hat nachdem ich geſehen
habe ein wie weiter Spielraum den anderen Rednern gelaſſen

Bedürfniſſen

worden iſt
Präſident v Levetzow Dann bitte ich Sie Jhre Gefühle zu

ch unterdrücken Beifall rechts
Abg Grillenberger Jch werde es thun
Es giebt ſo viel arme Handwerksmeiſter daß es nur billig iſtauch hieſen die Wohlthat der Verſicherung en werden zu

laſſen Die heutigen Produktionsverhältniſſe führen mehr und
mehr zur Ausdehnung der Forſtinduſtrie und wer heute noch
Handwerker iſt kann nach 10 Jahren Fabrikproletarier ſein
Deshalb muß auch er unter den Verſicherungszwang gebracht
werden Damit würde ihm mehr geholfen als durch Jnnungs
weſen u f w Ferner müßten die Apotheker und die Handlungs

ehilfen unter die Zwangsverſicherung gebracht werden weil deren
Frwerbeverhältniſſe außerordentlich unſicher ſind Von dieſen

Geſichtspunkten ausgehend haben wir unſeren Antrag zu 81
geſtellt Jch bemerke zu dieſem und den übrigen Anträgen daß
wir bereit ſind je nachdem ſich das Geſetz geſtaltet einige unſerer
Vorſchläge zurückzuziehen s

Die Ausdehnung der Verſicherungspflicht iſt ferner r
bei den Dienſtboten Hier reicht die chriſtliche ſittliche Liebe nich
aus um denſelben ein ſorgenfreies Alter zu ſichern Gehen Sie
einmal aufs Land wo die ſogenannten Protzenbauern wohnen da
ſind die Einwohner der Armenhäuſer alt und grau gewordene

an denen ſich ſo die chriſtliche Nächſtenliebe be
wieſen

Wir rechnen darauf daß Sie uns entgegenkommen werden
denn wir verlangen nur das was dex Arbeiter von der Geſell
ſchaft zu fordern hat Thun Sie das ſo werden wir für das
Geſetz ſtimmen wenn nicht dann nichtl Beifall bei den Sozial
demokraten

Abg Frhr Franckenſtein Centr Jch werde für den 8 1
ſtimmen wie er aus der Kommiſſion hervorgegangen iſt entgegen
den Anträgen des Hrn Frhrn v Hertling und des Hrn Bebel
Jch glaube daß der Antrag Hitze nichts Anderes iſt als eine
motivirte Zurückweifung des ganzen Geſetzes Sehr richtig rechts
Wird der Antrag Hitze angenommen dann wird die ganze Grund
lage bes Geſetzes verändert Das Geſetz wird an den Bundes
rath zurückgehen und die Erledigung ad calendss graecas ver
ſchoben werden Sehr wahr rechts Die Beſchränkung des
Geſetzes iſt eine Unbilligkeit gegen alle die Arbeiter welche nicht
von dem Gefetz betroffen werden

Es iſt geſagt worden das Gefetz ſei nicht ſpruchreif Die
Zahlengrundlagen waren ja unendlich dürftig Aber wenn wir
10 oder 20 Jahre warten würden wir darin auch nicht weiter
ſein Sehr richtig rechts Wir haben alle in der Kommiſſion
mit dem Gedanken gearbeitet daß das Geſetz recht bald einer
Reviſion unterzogen wird

Was den Reichszuſchuß anbetrifft ſo würde ich das Geſetz gern
ohne einen ſolchen gehabt haben Aber ich bin überzengt da
innerhalb der Verſicherten Kategorien ſind wo der Reichszuſchut

abſolut peeni wie bei dem kleinen Handwerk Deshald
werde ich für S 1 ſtimmen weil ich es nicht für richtig halte
Arbeitern etwas zu verſagen worauf ſie einen Anſpruch haben
Beifall rechts und im Centrum
Abg Winterer Elſ Für die Ausdehnung des Verſicherungs

wanges und den Reichszuſchuß kann ich nicht ſtimmen Ein Be
ürfniß für den Zwang kann ich nicht anerkennen ebenſowenig

daß dieſe rer Ansflüſſe der chriſtlichen Liebe
o an onſt müßte der Sozialismus die Folge des Chriſten

ums ſein
Für die Vorlage hat man in den Arbeiterkreiſen meiner Freunde

keine Sympathie Wir haben eine große Zahl von weiblichen
Arbeitern für die keine Sorge getroffen wird wenn ſie ſich ver
heirathen Gegen den Reichszuſchus find wir weil wir das
Eingreifen des Staates für ein ſozialdemokratiſches Prinzip
halten Deshalb werde ich gegen den S 1 und für den Antrag
Hitze ſtimmen

Staatsminiſter v Boetticher Keiner von beiden Anträgen
kann auf den Beifall der verbündeten Regierungen rechnen wie
aus unſeren Erklärungen in der Kommiſſion ſchon zu entnehmen
war Jch freue mich daß aus der Kommiſſion ein Geſetzentwurf
hervorgegangen iſt den ich für durchaus gangbar anſehe und der
geeignet iſt das große Werk welches unſere Aufgabe geworden
iſt zu fördern und zu erfüllen Jch freue mich auch über die
ſachgemäße Berathung die dem Entwurf in der Kommiſſion von
allen Seiten ausnahmslos zutheil geworden iſt

Man hat behauptet unter den Regierungen ſelber beſtänden
prinzipielle Bedenken gegen das Geſetz und ſogar der Herr

de Doeggre ſei dagegen Reichskanzler Fürſt Bismarck betritt
den Saal Es kommt häufig vor daß die Oppoſition bei der
artigen Gefetzentwürfen Meinungsverſchiedenheit unter den ver
bündeten Regierungen und eine Abweichung des Reichskanzlers
kolportirt Jch habe mich diesmal ſelber bei dem Reichskanzler
erkundigt und er hat mir erklärt Heiterkeit Redner bemerkt in
zwiſchen die Anweſenheit des Reichskanzlers und begrüßt den
ſelben erneute Heiterkeit er halte es für eine Beleidigung wenn
man ihm nachſage daß er kein ausreichendes Jntereſſe für das
Geſetz habe Beifall rechts

Es iſt merkwürdig daß der Hauptantragſteller des Antrages
Hertling in der Kommiſſion nicht das Geringſte hat verlauten
laſſen Jch halte es darnach für wahrſcheinlich daß ihm der
Gedanke dazu von anderer Seite zugegangen iſt Jch halte es
für abſolut ausgeſchloſſen gegenüber der Freizügigkeit des deutſchen
Arbeiters der unter Umſtänden heute in der Jnduſtrie morgen
in einem Handwerksbetrieb übermorgen in der Landwirthſchaftbeſchäftigt wird die eine Kategorie der Arbeiter in der Auters
und Jnvalidenverſicherung anders zu behandeln wie die übrigen
Sehr wahr rechts Die Vorausſetzung des Verſicherungs

zwanges liegt bei allen Arbeitern vor bei denen ein Bedürfniß
vorliegt und das Bedürfniß iſt bei der ganzen deutſchen Arbeiter
welt vorhanden die wir befreien wollen von der Sorge für di
Zukunft Beifall rechts

Hr v er hat gemeint es könnte nicht Aufgabe des
Staates ſein die Aufgaben der chriſtlichen Liebespflicht auf
eberiſchem Wege zu löſen enn wir das anders als durch

Zwang thun könnten ſo wäre das richtig Aber leider iſt die
chriſtliche Liebespflicht nicht überall vorhanden Wir haben auch
ähnliche Aufgaden gelöſt bei der Nothſtandsvorlage den Ueher
ſchwemmungsgeſetzen und der Armenpflege Hr v Hertling hat
auch erklärt daß für eine Reihe von Perſonen wie für die
Dienſtboten kein Bedürfniß zur Verſicherung vorliege Aber
gerade in Süddeutſchland iſt das Bedürfniß zu einer Ve
er Dienſtboten geſetzlich anerkannt Würtemberg hat

das Geſetz die Dienſtboten gegen Krankheit geſchützt
Das Bedürfniß zur Zwangsverſicherung wird in immer

weiteren Kreiſen erkannt Wenn auch im Anfang die mit der
Durchführung des Geſetzes verbundene Laſt unangenehm em
pfunden wird ſo zweifele ich doch keinen Augenblick daß bald an

Geſetzes treten wird Es iſt keine AusſiHerren gar nichts ſchaden wenn ſie von ihren ſehr ausgedehnten
deſſen Stelle ein Gefühl der Befriedigung über die Früchte desd anden daß dieſch des unverbündeten Regierungen ſich mit einer



es der Verſicherung einverſtanden erklären Wir können keinene n lung der Arbeiter zugeben Durch ſolche Maß
regeln würden wir die ſoziale Revolution heraufbeſchwören

Was den Antrag Bebel betrifft ſo hat der Gedanke bei den
verbündeten Regierungen Anklang gefunden wie Sie aus denMotiven erſehen Wenn der Bundesrath die Einſchiebung der
kleinen Unternehmer in das Geſetz nicht obligatoriſch gemacht hat
ſo liegt das in der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe der kleinen
Unternehmer Der Bundesrath wird die Frage auf das ſorg
fältigſte prüfen und ſo weit gehen wie es irgendwie möglich iſtJ glaube nicht daß der Vorwurf der uns ge
macht werden kann Der Entwurf iſt in den einzelnen Stadien
mit größter Gründlichkeit berathen worden Die Literatur über
das Geſetz iſt eine ſehr umfangreiche ſeit einem halben Jahre
aber iſt nichts neues mehr darüber gebracht worden Jch halte
die Sache für ſpruchreif Wir ſind überzeugt daß das was bei
den Korrekturen noch hineingelegt werden kann um ſo richtiger
beurtheilt werden wird je mehr wir die Erfahrungen der
Wirkung der Vorlage vor uns haben Ohne dieſe Erfahrung
kommen wir nicht weiter Sehr wahr rechts Nehmen Sie

den Entwurf an mit derſelben Mehrheit wie er in der Kommiſſion
angenommen iſt wo anfangs auch mehr Gegner als Freunde des
Geſetzes ſich fanden Beifall

Reichskanzler Fürſt Bismarck Wenn ich nach den trefflichen
Darlegungen des Vorredners in dieſer Sache das Wort ergreife
b werde ich dazu lediglich durch den zufälligen Umſtand geleitet

ß der Vorredner in meiner Anweſenheit ſich über meine Stellung
zur Sache ausgeſprochen hat und wenn ich dazu ſchweigen wollte
es ſo ausſähe als wäre ich nicht vollſtändig mit dem Vorreduer
einverſtanden in betreff deſſen was er über mich geſagt hat
Dem entgegenzutreten iſt meine Pflicht der Sache und dem Vor

redner gegenüber WasJch kann es nicht anders nennen als eine Verdächtigung daß
auch ich dieſem Geſetze widerſprochen hätte Mir iſt ſchwer ver
ſtändlich wie dieſes Gerücht entſtanden ſein kann ch habe
einigermaßen darüber nachgedacht was ich noch gethan und
geſagt haben könnte um dazu Veranlaſſung zu geben Jch habe
indeß nichts derartiges entdecken können ich muß es als eine
reine und dreiſte Erfindung bezeichnen Jch habe im Anfang dieſes
Winters allerdings nicht geglaubt daß wir Ausſicht hätten dieſe
umfangreiche Vorlage noch in dieſem Winter und in dieſer
Seſſion verabſchieden zu können Daß ſie eingebracht werden
würde war mir vollſtändig klar ich konnte als Reichskanzler
darüber nicht im Zweifel ſein denn ſie konnte ohne mich nicht
eingebracht werden aber ich glaubte wir würden P
ein todtes Rennen haben und uns noch einmal mit der Sache be
ſchäftigen müſſen Ob ich dieſer meiner Meinung aber jemals
Ausdruck gegeben habe weiß ich nicht aber das wäre das einzige
was dazu Anlaß und Vorwand gegeben haben könnte Zur Sache
ſelbſt habe ich weiter nichts zu ſagen Jch habe dabei die Arbeit
ſamkeit der betheiligten Herren namentlich die meines verehrten
Kollegen der ſoeben geſprochen hat offenbar unterſchätzt wie
vielleicht diejenigen welche aus meiner Nichtbetheiligung an den
Kommiſſionsberathungen den Schluß gezogen haben daß ich kühl

r Sache ſtehe meine Arbeitſamkeit und Arbeitsfähigkeit unter
chätzt haben Jch glaube daß die öffentlichen Blätter meiner

Freunde übertreiben welche von mir ſagen daß ich
chnell alternd und arbeitsunfähig werde Heiterkeit Eins
kann ich nur ſagen Wenn ich die Aufgaben eines auswärtigen
Miniſters und auch nur die noch zur Zufriedenheit meines
Herrn gethan habe auf meine alten Tage ſo werde ich
immer noch das Werk eines Mannes thun was in allen
Ländern als ein volles Manneswerk gilt Lebhafter Beifall
und ein dankenswerthes Werk wenn es mir gelingt dabei in
Einigkeit mit allen befreundeten Regierungen und mit Sr
Majeſtät dem Kaiſer im Genuß des Vertrauens der befreundeten
Regierungen unſere auswärtige Politik weiter zu führen
Das ſehe ich einſtweilen für meine erſte Pflicht an für meine
Primo loco Pflicht Jn allen anderen Beziehungen bin ich leichter
zu erſetzen Die Summe von Vertrauen und Erfahrung die ich
mir in etwa 30 Jahren in der auswärtigen Politik habe er
werben können die kann ich nicht vererben und nicht übertragen
Namentlich in dieſen jetzt vorliegenden Fragen bin ich durch
meinen Kollegen von Boetticher mehr als erſetzt Jch hätte das
was er in dieſer Sache gethan und geleiſtet hat ſelbſt nicht
leiſten können auch wenn ich in der Möglichkeit geweſen wäre
mich ausſchließlich dieſer Angelegenheit zu widmen Beifall
Jeder hat ſein eigenes Fach und in dieſem Falle erkenne ich neid
los das Verdienſt meines Kollegen von egt an Beifall
Aber ſo viel Verdienſt habe ich doch in dieſer Sache daß ich es
faſt als Beleidigung würde anſehen können wenn man von mir

laubt daß ich das Werk nun im Augenblick der Entſcheidung im
tich laſſen würde Jch darf mir ja im ganzen die erſte Urheber

ſchaft der ganzen ſozialen Politik vindiziren Sehr wahrl ein
ſchließlich des letzten Abſchnittes davon der uns jetzt beſchäftigt
Sehr richtig Es iſt mir gelungen die Liebe des hoch

ſeligen Kaiſers Wilhelm für dieſe Sache zu gewinnen Er
hat es als ſeinen Lieblingswunſch bezeichnet es noch erleben
n können daß dieſe Fürſorge für den alten und invali

Arbeiter noch unter ſeiner Regierung zum Abſchluß
kommen könnte Eine der erſten Thaten des jetzigen Kaiſers
und eine ſeiner erſten Aeußerungen war ſich dieſe Neigung ſeines
hochſeligen Großvaters unbedingt anzueignen Wie ſollte ich
dahin kommen dieſes unter meiner Jnitiative ins Leben gerufene
Werk dicht vor dem Abſchluß zu verleugnen ja ſogar zu be
kämpfen und dabei den Dienſt nicht nur des alten Kaiſers ſon
dern auch die Dienſte meines jetzigen Herrn vollſtändig zu ver
rathen und zu verlaſſen Beifall Es iſt in der That eine faſt
beleidigende Zumuthung die mir damit geſtellt wird Es würde
für mich unmöglich geweſen ſein wenn ich nach den ausführlichen
und erſchöpfenden Darlegungen meines Vorredners noch verſuchen
wollte auf die Sache einzugehen Jch würde überhaupt nicht
das Wort ergriffen haben wenn nicht in meiner Gegenwart dieſe
Zweifel an meiner Stellung zur Sache öffentlich zur Sprache ge
bracht worden wären Ich kann dieſe nicht ſtärker widerlegen
als indem ich meinerſeits die Herren bitte die Vorlage mit mög
lichſt großer Mehrheit anzunehmen was nicht ausſchließt daß
man über Einzelheiten per majora eben abſtimmen kann Ich wenig
ſtens habe keine vorgefaßte Anſicht über ſolche Details in der
Sache die den Geſammtzweck unberührt und unbeſchädigt laſſen
und ich habe in meinem Verhalten mich da der Mehrheit des
Reichstages und der verbündeten Regierungen zu fügen aber für
die Annahme des Geſetzes in ſeiner Geſammtheit trete ich mit
voller Ueberzeugung und mit der dringenden Bitte ein Jhrerſeits
derſelben entſprechen zu wollen Lebhafter Beifall

Abg Schrader freiſ Uns intereſſirt es gar nicht wie der
Herr Reichskanzler perſönlich über die Vorlage denkt zumal ich
r meine Perſon feſt davon überzeugt bin daß wenn der Herr
teichskanzler der Vorlage nicht geneigt wäre ſie nicht an uns

gelangt wäre Ebenſo unterliegt es keinem Zweifel daß alle
Mitglieder der Kommiſſion in vollem Umfange ihre Schuldigkeit
gethan haben allerdings haben auch die Vertreter der Regierung
das weitgehendſte Entgegenkommen gezeigt Nicht dieſelbe Ein
ſtimmigkeit herrſcht über die Brauchbarteit deſſen was uns die
Kommiſſion geliefert hat Jn weiten Kreiſen im Lande die der
Regierung durchaus keine Oppoſition machten hat man auf die
groten Mängel der Vorlage hingewieſen ſogar die Poſt hat
es in einem geſtern abend erſchienenen Artikel gethan Das Ge
ſetz macht einen tiefeinſchneidenden Verſuch waährlich nicht in
eorpore vili ſondern an einem ſehr großen Theil der ganzen
deutſchen Nation Das halte ich ſo lange für bedenklich als
nicht ſoweit wie möglich die Mängel des Geſetzes beſeitigt ſind
Deshalb wird es gut ſein das Geſetz noch zu vertagen es noch

der offentlichen Diskuſſion zu überlaſſen und dann von neuem
einzubringen Den Bedenken die Herr v Hertling vorgebracht

imme ich vollkommen zu wenngleich er gerade am wenigſten das

ſicherung der anderen über Waſſer g halten und dazu müſſen
dann die Arbeitgeber mit beitragen Wenn es ſich bei den letzteren
nur um die großen Arbeitgeber handelte fo würde unſer Wider
ſtand kein ſehr lebhafter ſein Es handelt ſich aber auch um die
kleineren Arbeitgeber um die kleineren Landwirthe und vor allem
um die vielen Leute welche Dienſtboten halten Allen dieſen
Perſonen legt das Geſetz große Laſten auf und dafür können
wir nicht ſtimmen Auch für den Antrag Bebel können wiruns u erwärmen weil das Geſetz ſo viele Mängel enthält

Abg D Buhl nl Beim Beginn ſeiner Rede ſchwer verſtändllch da das Haus infolge des ſart ackernden ſchließlich er

löſchenden elektriſchen Lichtes ſehr unruhig wird Die Verein
barung die wir in der Kommiſſion über die Grundlagen des
Geſetzes re haben will der Abg v Hertling durch ſeinen
Antrag umſtoßen Wenn ich auf die Bedenken welche gegen
dieſen Antrag ſprechen aingebe ſo hat rn der Abgeordnete
v Hertling ſelber anerkannt daß der Wechſel des Berufes ein
außerordentlich großer iſt Es liegt mir ein ſtatiſtiſcher Nach
weis darüber vor aus dem ich einiges mittheilen will Jn den
großen Werken von Weſtfalen ſind im Jahre 1880/81 zugegangen
48 Proz der Arbeiter und abgegangen 40 Proz Jn der Denk
ſchrift zu dem Geſetze wird ausgeführt daß es ein Jrrthum wäre
anzunehmen daß der Berufswechſel nur ein Wechſel des Ge
ſchäfts wäre und daß die Betreffenden welche zu einer anderen
Saprit übergehen immer dieſelbe Branche wieder aufſuchen

ch finde in den Ausführungen des Vereins zur Wahrung der
wirthſchaftlichen Jntereſſen die Mittheilung daß auf den Krupp
ſchen Werken im November 1887 von 450 neu angenommenen
Arbeitern nur 34 aus den rheiniſch weſtfäliſchen Hütten und Walz
werken und nur 41 aus verwandten Berufen gekommen ſind
während der ganze Reſt ſich aus Angehörigen aller möglichen
anderen Berufszweige zuſammenſetzte Dieſe Zahlen beweiſen
wie außerordentlich bedenklich es iſt wenn wir auf das Syſtem
des Abg v Heetling eingehen wollen und wie ſehr wir in erworbene Rechte ein reſfen wollen Bei den Kommiſſionsbe

rathungen ging das Beſtreben ganz beſonders dahin die einmal
erworbenen Rechte der Arbeiter zu ſchützen d h den Arbeitern
die rig wirklich nutzbar zu machen Wie ſehr
würden Sie in dies Beſtreben eingreifen wenn die
in ſo weitgehender Weiſe beſchränkt werden würde wie es der
Abg v Hertling thun will

Dieſe prinzipiellen Gründe könnten mich aber allein nicht be
ſtimmen mich auch für das Hineinziehen des Handwerks und der
Landwirthſchaft zu erklären wenn ich nicht noch auf einen Punkt
einen ganz beſonderen Werth legen müßte auf den ſchon Kollege
Hahn aufmerkſam gemacht hat und den ich noch beſonders her
vorheben will Jn welcher Lage glauben Sie wird die Land
wirthſchaft und das kleine Handwerk ſein wenn die Großinduſtrie
ihnen die Arbeiter vermöge der Vortheile die die Altersverſorgung
bietet noch mehr abwendig macht wie bisher Schon gegen
wärtig iſt das kleine Handwerk und die Landwirthſchaft durch
den Arbeitermangel ſo ſchwer geſchädigt daß wenn wir die
Arbeiter in der vom Abg v Hertling vorgeſchlagenen Weiſe
ungleich behandeln die Schädigung der Landwirthſchaft und des
kleinen Handwerkes noch eine viel größere werden wird als durch
die Belaſtung und die Koſten die das Geſetz der Land wirthſchaft
und dem Handwerk auferlegt Jch fürchte daß in dieſer Be

ziehung dem Handwerk und der Landwirthſchaft ein großer
Schaden zugefügt werden wird

Geſtatten Sie mir nun noch auf einen Punkt zurückzukommen
der auch die Vorausſetzung für die Annahme des Antrages von
Hertling iſt nämlich auf den Reichszuſchuß Kollege Hahn hat
ſchon darauf hingewieſen daß das Weglaſſen des Reichszuſchuſſes
deshalb ſchon kaum möglich iſt weil wenn auch das Geſetz eine
Armenunterſtützung nicht bietet jedenfalls dadurch die Armen
unterſtützung entlaſtet wird Jch mache aber den Abg Hitze der
dieſen Antrag mit unterſchrieben hat noch auf einen weiteren
Umſtand aufmerkſam Wenn wir auf den Reichszuſchuß ver

r ſo müſſen wir das Geſetz in einer ganzen Reihe von Be
timmungen umarbeiten auf die der Abg Hitze bei der Kom

miſſionsberathung den allermeiſten Werth gelegt hat Wenn wir
auf den Reichszuſchuß verzichten ſo können wir es nicht verant
worten irgend einem Arbeiter mehr zu gewähren als er nach
verſicherungstechniſchen Grundſätzen ſelbſt geleiſtet hat Wenn
wir auf den Reichszuſchuß per Wer ſind wir K B gezwungen
die Wartezeit die jetzt für einen 18 jährigen Arbeiter 5 Jahre
beträgt auf 11 Jahre zu erhöhen Um wie viel mehr müßten

auf den Reichszuſchuß verzichten werden wir gezwungen ſein
an die ausſcheidenden Arbeiterinnen an die Wittwen und Waiſen
der ohne Unterſtützung geſtorbenen Arbeiter aus den von dieſen
geleiſteten Verſicherungsbeiträgen Rückzahlungen zu gewähren
denn die bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes ſind mit ver
ſicherungstechniſchen Grundſätzen nicht vereinbar Wenn wir auf
den Reichszuſchuß verzichten ſo haben wir nur das Recht das Ge
etz auf verſicherungstechniſchen Grundſätzen aufzubauen denn jede
zewilligung die wir darüber hinaus gewähren nehmen wir auf

einer anderen Seite Sie können dagegen nicht anführen daß
der Beitrag der Arbeitgeber in dieſer Beziehung verſchoben wird
Der Reichszuſchuß iſt nicht nur für die Organiſation von Be
deutung und für die Entlaſtung der Armenpflege ſondern er
giebt uns das Recht eine Reihe von wohlwollenden Beſtimmungen
zu treffen die wir in dem weiteren Gang der zweiten Berathung
noch zu entwickeln haben werden Wir werden wenn wir auf
den Reichszuſchuß verzichten gezwungen ſein alle dieſe wohl
wollenden Beſtimmungen für einzelne zu ſtreichen weil dieſe
wohlwollenden Beſtimmungen mit Unrecht andere belaſten Bei
dieſer Sachlage können wir ſchon mit Rückſicht auf den Reichs
zuſchuß um ſo weniger den Rahmen des Geſetzes ſo eng faſſen
wie es der Abg v Hertling will Jch kann Jhnen durchaus
nicht verhehlen daß ich namentlich während einer längeren Ueber
gangszeit nicht daran zweifle daß bei dem kleinen Handwerker
und Landwirth die Laſten dieſes Geſetzes ſchwer werden empfun
den werden Aber das kann mich nicht davon abhalten trotzdem
mich für die Annahme des s 1 in dem vollen Umfange wie er
hier geſtellt iſt zu erklären Jch muß für das Handwerk an
nehmen daß ſich da mit der Zeit ein Zuſtand herausbilden wird
daß der Handwerker in der Zeit ſich eine Verſicherungsberechtigung
erworben hat ſich eine gewiſſe Rente verdient hat daß er dieſe
Rente für ſich weiter wird fortbeziehen wollen Jch kann ferner
nicht zugeben daß dieſes Geſetz eine Kluft zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern ausbilden wird ſondern i bin vielmehr der
Anſicht daß gerade in den kleineren Verhältniſſen eine Solidari
tät zwiſchen beiden ſich entwickelt hat und halte es nicht für

das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbittert
werden wird Wäre dies richtig ſo würde ich allerdings darin
einen Schaden des Geſetzes erblicken Die Renten welche
das Geſetz dem alten Arbeiter gewähren will ſind der
art bemeſſen daß der Arbeitnehmer in ſeinen alten
Tagen entweder auf die Mitwirkung ſeines Arbeitgebers
rechnen muß oder aber daß er wenn er mit ſeiner
Familie oder bei ſeinen Kindern lebt mit einer ſolchen Rente
ausgeſtattet ihnen gegenüber eine ganz andere Rolle ſpielt daß
ihm von ihnen ganz anders begegnet wird als wenn er mit
leeren Händen zu ihnen kommt Sehr richtig Alſo ich glaube
J in der Hinſicht die Folgen von welchen die Abgg Frhr
v Hertling und Schrader geſprochen haben bei dem Handwerker
wenigſtens nicht eintreten werden
Wenn ich nun zu dem kleinen Grundbeſitz übergehe ſo kann
ich nicht verhehlen daß ich dieſem Stande meine lebhafte Für
ſorge zuwende Nach der Durchführung des Geſetzes werden
wir dem kleinen Landwirthe eine neue Laſt auferlegen nicht

echt hatte gegen die Ausdehnung des Verſ icherungszwanges aufzu
Wreten da ſeine Partei von Anfang an für denſelben geweſen iſt Die
Dienſtboten und noch manche andere Arbeiterktlaſſen haben gar keinen

nur durch die Leiſtungen an Geld ſondern auch d di iUnannel e hie den Landwirthen r c
d J mich J e e Fern m ge

angslage a es am allerſchlimmſtenempfunden würde wenn wir die Großinduſtrie das größere Ge

Nutzen von der Zwangsverſicherung und helfen nur die Ver

wir alſo die Wartezeit für ältere Arbeiter erhöhen Wenn wir 1

richtig daß durch die Leiſtungen welche dieſes Geſetz auferlegt

werbe und die größere Landwirkhſchaft für verſicherungspflichtigerklären dagegen dem kleinen Gewerbe und der kleinen Land

wirthſchaft das Recht geben ihre Arbeiter nicht zu verſichern
Jch möchte in der Beziehung auf die Erfahrungen hinweiſen die
wir beim Krankenkaſſengeſetz gemacht haben Da haben ja die
Arbeiter ſelber Leiſtungen zu machen Wo ſich die Krankenkaſſen
eingebürgert haben da legen wie viele von Jhnen wiſſen geradedie Arbeiter auf die Krankenverſi rung großen Werth
glaube daß die Bedeutung des vorliegenden Geſetzes in verhält
nißmäßig kurzer Zeit in den Augen der Arbeiter eine noch
größere ſein würde als die des Krankengeſetzes denn das Bewußtſein und die Sicherheit im Alter in ausreichender Weiſe
verſorgt et ſein wird für ſie von hohem Werthe ſein Wenn
der Arbeiter ſich ſagen wird ich kann dur e ſolche Aus
ſteuer in meinen alten Tagen bei meinen Kindern ein nützliches
Familienglied ſein das die Hausmiethe mitbezahlen und einen
erheblichen Zuſchuß leiſten kann ſo wird das für die Leute etwas
ſo Verlockendes ſein daß ſie für dieſes Geſetz ein großes Intereſſe
an den Tag legen werden

Jch habe Jhnen im allgemeinen meinen Standpunkt hier ge
kennzeichnet Jch kann mich nicht wegen der großen rer
keiten die das Geſetz an ſich bietet entſchließen das Geſetz als
ſolches abzulehnen Dann kann ich aber auch den Antrag Hitze
nicht annehmen denn mit diefem iſt es aus den von mir dar
gelegten Gründen eine Unmöglichkeit das Geſetz durchzuführen
Nun habe ich noch einen Punkt im 8 1 hervorzuheben Die
Hausinduſtrie iſt in Nr 2 unter diejenigen Gewerbe geſtellt
welche erſt durch Verfügung des Bundesraths verſicherungs
pflichtig werden welche an ſich nicht verſicherungspflichtig ſind
Bei den Berathungen unſerer politiſchen Freunde ſchien es ſich
herauszuſtellen daß die Definition deſſen was Hausinduſtrie iſt
in verſchiedenen Theilen von Deutſchland keine gleichmäßige ſein
kann Man war aus beſtimmten Theilen der Anſicht daß wenn
z B ein Schneider einem Geſellen Kleider giebt die der Geſelſe
in ſeiner eigenen Wohnung anfertigen ſoll das keine Hausinduſtrie
iſt Man war auch der Anſicht daß es keine Hausindntzie i
wenn ein beſtimmter Fabrikant einem Weber die ſämmtlichen
Materialien liefert um auf ſeinem eigenen Webeſtuhl für ihn Ge
webe herzuſtellen Von anderer Seite wurde aber dieſer Angase
widerſprochen Es wurde aus Sachſen mitgetheilt daß allerdings
derartige Weber welche nicht für Kaufleute ſondern für beſtimmte
Arbeitgeber auf ihrem eigenen Webeſtuhl im Hauſe Gewerbe
herſtellen als Hausinduſtrielle betrachtet würden Eine
Konſequenz davon wäre daß auch Schneidermeiſter welche in
ihrer Wohnung Kleider herſtellen auch als Hausinduſtrielle zu
betrachten wären Bei der großen Bedeutung bei der koloſſalen
Anzahl von Arbeitern welche zu dieſer Kategorie gehören ſchien
es uns wünſchenswerth eine definitive Erklärung von dem Ver
treter der verbündeten Regierungen zu erhalten event wollen
wir uns vorbehalten bis zur dritten Leſung den Verſuch zu
machen ob wir e eine ſchärfere präziſere Definition finden
Es iſt in dieſen Paragraphen die Definition des Krankenkaſſen
geſetzes in der Hauptſache mit herübergenommen aber dieſe hat
nicht die Bedeutung wie in dieſem Geſetz Es wäre daher eine
r Erklärung von ſeiten der Regierung ſehr dankenswerth
Jch erſuche Sie für den S 1 zu ſtimmen Beifall

Abg Dr v Komierowski Pole Wir haben ſchon bei der
erſten Leſung im Prinzip unſere Zuſtimmung zu der Vorlage
ausgeſprochen und halten auch heute daran feſt Die Grundlage
des Entwurfs wird aber nicht erſchüttert durch die Beſchränkung
welche der Antrag Hitze eintreten laſſen will

Staatsſekretär v Boetticher erwidert auf die Anfrage des
Abg Buhl daß ſich von dem Begriff Hausinduſtrie ſchwerlich
eine erſchöpfende Definition geben laſſe Darüber müſſe die
Praxis in jedem einzelnen Falle entſcheiden

Abg Hitze u Eine differentielle Behandlung der Arbeiter
wird durch unſern Antrag ebenſowenig herbeigeführt wie das bei
der Kranken und Unfallverſicherung der Fall geweſen iſt Für
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe liegt kein Bedürfniß für
eine Zwangsverſicherung vor auch das Handwerk hat gan
andere Sorgen als die für die Zukunft der Geſelle hat zunächſt
zu ſorgen ſelbſtändig zu werden Die Freizügigkeit der Arbeiter
beſteht nicht in dem behaupteten Umfang der Weber bleibt
Weber der bleibt Bergmann Widerſpruch rechts
Die Tragweite des Geſetzes muß eingeſchränkt werden Jn
unſerem Antrag liegt aber keineswegs die Tendenz das Geſetz
dadurch zu Fall zu bringen Beifall im Centrum

an vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonnabend
hr

Schluß 4 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZtg

Herrenhaus
9 Sitzung vom 29 März 12 Uhr

Mehrere Petitionen von Volksſchullehrern weſen Gewährung
von Dienſtalterszulagen beantragt die Kommiſſion für den Staats
haushaltsetat für Finanzangelegenheiten Berichterſtatter v Mellen
thien der königlichen Staatsregierung zur thunlichſten Be
rückſichtig ung zu überweiſen

Graf Brühl warnt davor den Lehrerſtand in ſeinen zu weit
en Wünſchen noch zu unterſtützen Gerade die beſtbeſoldetſten

ehrer wären die ſchlechteſten
Graf Pfeil hält es überhaupt für bedenklich daß Volksſchul

lehrer mit ſolchen P ſich an die Regierung wenden und
beantragt über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehenDas den nach dieſem Antrag

Es folgt die Berathung über den Bericht über die Betriebs
ergebniſſe der preußiſchen Staatseiſenbahnen für 1887,88

Graf v anrenr wünſcht eine Vermehrung und beſſere
a n der erſten Wagenklaſſe und geeignetere Verbindung
m leſienHentet v Maybach lehnt die Wünſche ab Eine zu große

Vermehrung der Zugzahl würde nur die Sachſengängerei über
mäßig befördern

Graf Mirbach wünſcht verſchiedene Verbeſſerungen im Eiſen
bahnbetriebe beſonders in hygieniſcher Hinſicht

taatsſekretär Dr v Stephan bemerkt daß eine Aenderung
des Tarifſyſtems ſich wird auf die Dauer nicht vermeiden laſſen
wenn auch die von Engel aus den Engländern und Amerikanern
angeregte Perſonentarifermäßigung nicht plötzlich zu wünſchen
wäre Der Vergleich mit dem Briefporto ſei auch unrichtig in
ſofern als bei Briefen eigentlich nur Aufgabe und Endſtation

usgaben verurſachten Bei Gütern bringe das häufige Umladen
ſchon größere Koſten mit ſich vMmiſter v Maybach Die Normen für die Perſonentarife
werden vom 1 Juni an ſchon geſetzlich geordnet es entſteht aber
dadurch ein Ausfall von 2 Millionen Die Verwaltung iſt be
ſchäftigt ein Tarifſyſtem mit derſelben Ermäßigung aber ohne
den Ausfall auszuarbeiten

Der Bericht wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt
ebenſo der Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen
der Eiſenbahnverwaltung für 1889

i die Berathung der Sekundärbahnvorlage
Graf Udo Stolberg wünſcht eine Berückſichtigung des Kreiſes

Friedland in der Vorlage
Graf Frankenberg klagt darüber daß die Schlußvermeſſun

des von den Kreiſen abgetretenen Landes ſo ſpät erfolgte da
häufig nach Eröffnung der Eiſenbahn die Kreiſe noch nicht wußten
wieviel Terrain ſie abgetreten hätten

v Jerin wünſcht eine Linie RatiborTroppau
Miniſter v Maybach erwidert daß zu viel Wünſche ihm in

Bezug auf neue Bahnlinien vorgetragen wären Die wichtigſten
würde er in wohlwollende Erwägung ziehen

Die Vorlage wird in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an
genommen

Die zu dem Geſetzentwurfe eingegangenen Petitionen werden
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Abgeordnetenhaus
45 Sitzung am 29 März 1 Uhr

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die zweite Berathung des betr indem mehrerer Beſtim
mungen der Geſetzgebung über die Stempelſte uer

Zu 81 hat die Kommiſſion zwei unweſentliche redaktionelle
gen beſchloſſen welchen das Haus ſeine Zuſtimmung

erſte Theil von 85 welcher beſtimmt daß das Geſetz am1 April in Kraft tritt wird auf Bitte des Abg alen geſtrichen

weil der 1 J einzuhalten iſt
S dieſem Geſetze hat die Kommiſſion folgende Reſolution vor

ge enagen
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen die königliche

Staatsregierung zu erſuchen baldthunlichſt einen Geſetzentwurf
vorzulegen durch welchen der Stempel von Kauf undverfes en und h serklärungen über inländiſche Grund
ſtücke derart ermäßigt wird daß bei Berechnung der ſtempel
zTlchtzgen Summen von dem Kaufpreiſe Tauſchwerth der Betrag
er von dem Erwerber übernommenen und Grund

ſchulden ſoweit ſie Forderungen Dritter darſtellen in Abzug
ebracht werde
er Abg v Below Saleske ſchlägt von den Konſervativen

vnterſtützt außerdem folgende Reſolution vor
on Stiftungen zu wohlthätigen Zwecken inſonderheit von

milienſtiftungen zur Unterſtützung armer Angehöriger wird
e n gabe nicht erhoben

Abg Goldſchmidt dfr Aus der Faſſung welche der Abg
BelowSaleske in der Kommiſſion befürwortet geht nicht hervor
wie ich es hoffe daß nur den ſilppetiger Stiftungen Er

leichterungen gegeben werden Wir lehnen den Antrag BelowSaleske ab weil wir nicht wollen daß das Fideitommtß immer

r c Wlaſtet wird weil wir überhaupt gegen die Einrich
g ſind

Abg BelowSaleske Die Reſolution ſoll nicht dazu dienen
der Entlaſtung der Fideikommißfonds Vorſchub zu leiſten Zwar
wollte ich ihm eine Erleichterung verſchaffen aber ich bin von
dieſer Abſicht zurückgekommen Das Fideikommiß verdient nicht
die Vorwürfe die ihm von liberaler Seite gemacht ſind Es
handelt ſich dabei um einen ganz verſchwindend kleinen Bruchtheil
des Grundbeſitzes der des in der Preſſe erhobenen Lärmes
nicht Frrt iſt

A dfr Herr v Below Saleske hat in derbg BroemelKommiſſion den Vorſchlag gemacht daß der Fideikommißſtempel
von 3 Proz erſt in 10 gleichen Jahresrenten zu berichtigen ſt
Wir können dieſem Vorſchlage nicht beiſtimmen denn bisher
waren nur Stiftungen zur Unterſtützung Armer ſtempelfrei
während für alle anderen Stiftungen ein Stempelſatz von 4
Proz galt Den wollen wir nicht abändern Auch ich kann wie
mein Freund Goldtſchmidt nicht zugeben daß bei den Beſtre
bungen den Stiftungen durch Stempelfreiheit Erleichterungen zu
ſchaffen auch das Fideikommiß entlaſtet wird Schon jetzt macht
das Fideikommiß 6,5 Proz des geſammten Grundbeſitzes aus
und es würde wenn ihm die Neubegründung durch Ernie
W des Stempels erleichtert würde immer mehr um ſich
greifen

Jch bitte den Antrag v BelowSaleske nicht anzunehmenine wird meine Partei der Reſolution der Komnaſſeen gern

zuſtimmen
Abg Hanſen ſk wünſcht die Annahme des Antrages des

Abg Sattler welcher den zweiten Theil des Kommiſſionsantrages
geh ti den wiſſen will

bg Pariſtus fr Beſondere Anſprüche der ſogenannten
iſtoriſchen Stände ſind mit der n nicht vereinbar

Lenn man auf den Urſprung vieler Grundbeſitzerwerbungen zu
rückgeht ſo iſt der Adel zu dem Beſitz deſſelben in den Zeiten
der Raub und Plünderungszüge gelangt Ich meine nicht daß
man ſolche Güter der Reichen entlaſten muß Dagegen iſt meine
Partei dem Vorſchlage Stiftungen ärmerer Leute Erleichterung
z verſchaffen nicht abgeneigt Die Grundlage unſerer Familien
tiftungen iſt häufig eine ſehr zweifel hafte Viele Stiftungen ſind
nach fünfzig Jahren 88 nicht mehr ausführbar dieſelben ſollten
lieber unterbleiben Was den Antrag Sattler anbetrifft ſo bin
auch ich der Meinung daß wir den Paſſus über die Hypotheken
fallen laſſen können Jch bitte alſo die Reſolution mit dem An
trag Sattler anzunehmen

Von dem Abg Bödiker iſt inzwiſchen ein Antrag eingelaufenwelcher allen Stiftungen zu wohlthätigen Zwecken eine Stenpel

reſp Erbſchaftsſteuerfreiheit gewähren will Der Antragſteller
begründet ſeinen Antrag damit daß er nur einem heute allgemein
ausgeſprochen Gedanken Ausdruck geben wolle

Der Abg v BelowSaleske zieht ſeinen Antrag zu Gunſten
dieſes neuen zurück Er meint daß man jetzt nicht mehr nach
dem Urſprunge des Beſitzes forſchen dürfe Jene Zuſtände nach
den heutigen zu beurtheilen ſei ein Anachronismus Auch die
Vorfahren des Herrn Pariſius hätten wahrſcheinlich Raub und
Plünderungszüge mitgemacht Heiterkeit
Finanzminiſter v Scholz Ich kann nicht eher auf den Antrag

eingehen als bis das Haus ſo über ihn ſchlüſſig gemacht hat
Zwar iſt es richtig daß die Regierung viele Wünſche in dieſem
Geſetzentwurf unerfüllt zurückgelaſſen hat aber ich glaube kaum
daß die Regierung dem Kommiſſionsantrage zuſtimmen wird
Dagegen iſt der Antrag zur Entlaſtung wohlthätiger Stiftungen
unbedenklich Jn Bezug au die Faſſung iſt zu bemerken daß
wohlthätige und milde Stiftungen ſich in der Praxis nicht

immer auseinanderhalten laſſen Finanzielle Bedenken liegen
nicht vor der Ausfall der durch dieſe Maßnahme entſteht iſt
Der dg Vedig ill in ſeinem A

er Abg er will in ſeinem Antrage hinter dem Wowohlthätige eingeſchoben haben oder müde um dem er ngee

des Finanzminiſtess Rechnung zu tragen
Abg Gold ſchmidt will noch hinzugefügt wiſſen

meinnützige

ra i S hener Antrag Sattler wird hierauf angenommen eAntrag Bödicker mit dem Goldſchmidt ſchen Zuſatz Genſo Ler

Es folgen Wahlprüfungen
Die Wahl des Abg Schmieder wird für giltig erklärt
Zu dem Antrage der Wahlkommiſſion die Wahl des Abg

v Vorn für giltig zu erklären bemerktAbg Schmieder dfr Vei der Wahl iſt der Abg v Born
aur mit 4 Stimmen Majorität gewählt worden Bei den Ur
wahlen ſind aber einige Unkorrektheiten vorgekommen und wir
beantragen die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl
vorläufig aufzuſchieben damit eine genauere Unterſuchung ſtatt
finden kann

Abg Rickert dfr Jch richte an den Vorſitzenden der
rage ob das Abgeordnetenhaus immer ſo ver

S

oder ge

e vahren iſt elbſt wenn dies der Fall iſt ſo muß in einem
ſolchen kraſſen Falle doch immer eine Ausnahme gehe hin abme Zematht werden

g Pariſiu erklärt daß früher ei sd e m d eine andere Praxis
g Franke nl ſpricht gegen den Antrag der iſie keinen Grund von dem jetzt feitchenden Be nrigen

ichen

Nachdem Abg Rickert nochmals für den Antraeingetreten wird zur Abſtimmung geſchritten Der d v
für giltig erklärt

ahl des Abg Dr v Koſeri

b Fzarlingrt auf eine Reihe von Unregelmäßigkeiten hin und
bean die Giltigkeitserklärun a hreAbg Rickert glaubt daß die ſier vorgebrachten Unregelmäßig

keiten nicht in der Kommiſſion zur Sprache gekommen und daher
einer n Prüfung bedürftig ſeien

Abg v Zedlitz konſ befürwortet die Giltigkeitserklärung
Nach der Geſchäftsordnung dürften überhaupt Proteſte welche
ſpäter als 14 Tage nach Eröffnung des Hauſes angebracht werden
nicht berückſichtigt werden

Abg Rickert Nach meiner Anſchauung iſt die betreffende
Beſtimmung der Geſchäftsordnung des Se anders aufzufaſſen
Jch meine daß ein nachträglicher Proteſt nur dann unmöglich iſt
n er z kein anderer Proteſt gegen die betreffende Wahl

erichterſtatter Schmieder erklärt daß in dem Wahlproteſt
welcher r Wtzeltig gegen die Wahl erhoben iſt es ausdrücklich
geheißen habe r behalten uns weitere Beſchwerden vor

bg Graf Limburg Stirum hält dieſe Andeutung für zu
m w und iſt gegen den Antrag des Abg Czarlinski

bg Cremer einer Anſicht nach hat das Haus jeden
Augenblick die Macht wenn ihm ein wichtig erſcheint
dieſen auch wenn er nach der vorgeſchriebenen Friſt einläuft zu
prüfen und ich bitte die Wahlprüfung an die Kommiſſion zurück
zuveg weiſen W ſich die Zurückg Freiherr v Heereman erklärt gegen die Zurückverweiſung der Wih a die Kommiſſion

Die Abgg Rickert und Zelle machen noch auf einen älteren
Zuſatz aufmerkſam nach welchem die Wahlprüfungskommiſſion
auch erſt nach der vorgeſchriebenen Friſt zu ihrer Kenntniß ge
brachte Proteſte zu berückſichtigen t

Der Antrag Czarlinski wird ſchließlich angenommen und die
rn an die Wahlprüfungskommiſſion zurückverwieſen

Hierauf r gt ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr Noth
ſtandsgeſetze und Polizeikoſtengeſetz

Schluß 5 Uhr

Deutſches Reich
Die Nordd Allg Ztg erklärt ſich in ein em Leitartikel

gegen die in den Geſetzentwurf über die Alters und Jn
validitätsverſicherung hineingebrachten Renten
ſparkaſſen und weiſt darauf hin daß eine weit beſſere und
r e ger Spargelegenheit durch die Poſtſparkaſſen geboten
ein würde

Die Times äußert ſich über die Verſchärfung des
deutſchen Preß geſetzes wie folgt

Die Reichsregierung ſtellt ſowohl die Nationalliberalen wie
ſich ſelbſt in ein grauſames Dilemma durch die beabſichtigte
Reviſion des Strafgeſetzbuches wenn nicht ihre Pläne über die
Maßen falſch dargeſtellt worden ſind Kein Volksvertreter
welcher irgend welche Achtung für liberale Grundſätze hat wird
ſeine Zuſtimmung zu einer ſo unnöthigen Uebergabe der Volks
freiheiten geben Wenn die liberale Partei ihr Gefühl für
Recht und politiſche Konſequenz ſo weit zu dehnen imſtande iſt
ſo kann ſie der Regierung keine gefährlichere Gefälligkeit er
weiſen als indem ſie das Opfer bringt Ein derartiges Recht
wie es die Regierung wünſcht würde eine verhängnißvolle Laſt
auf alle Beamten legen welche es durchzuführen haben Es
würde eine Cenſur der geſammten Preſſe der inquiſitoriſchſten
Art bedeuten welche eine Regierung weder aufrecht erhalten
noch vernachläſſigen könnte ohne in gleicher Weiſe in Un
elegenheiten zu kommen Die einzige e bleibt daß die

aßregel von dem Augenblick ihrer offenen Produktion einer
ſolchen Oppoſition auf allen Seiten begegnet welche deren Ur
heber über die unumgängliche Nothwendigkeit belehrt die Vor

lage ſchleunigſt zur Ruhe zu betten

Der kürzlich verſtorbene frühere würtembergiſche Staats
miniſter von Varnbüler ſoll wie anderweit gemeldet wird
Aufzeichnungen zur Zeitgeſchichte hinterlaſſen haben die dereinſt
manchen werthvollen Beitrag ergeben dürften

Der vorbereitende Ausſchuß für das Rhein Weſer
Elbe Kanalprojekt hat in ſeiner vor kurzem ſtattgehabten
Sitzung zu Hannover eingehend über die Bildung des in der
Konferenz vom 15 Nov v J in Ausſicht genommenen größeren
Organs für die Agitation verhandelt Man ſtellte die allgemeinen
Geſichtspunkte für die Bildung dieſes Organs in Bezug auf das
räumliche Gebiet und für die Zuſammenſetzung aus den einzelnen
Faktoren feſt und beſprach ſodann die Frage der Organiſation
eines demnächſt zu bildenden größeren Comite s bezw eines Aus
führungsausſchuſſes und deren Amtsführung wie die Beſchaffung
der Mittel für die Agitation Behufs Verhandlung und Beſchluß
faſſung über dieſe Gegenſtände beſchloß man die Landesdirektorien
Weſtfalens Hannovers Sachſens Brandenburgs die Magiſtrate
Bürgervorſteher Stadtverordnetenkollegien HandelsvorſtändeKreisausſchüſſe Vertretungen der Landwirthſchaft Vereine und

Werte zu einer Verſammlung am 26 April nach Hannover
einzuladen

Wiesbaden 29 März Die Kaiſerin von Oeſterreich
hat für ihren hieſigen Aufenthalt welcher vorläufig für die Zeit
vom 15 April bis zum 15 Mai bemeſſen iſt die ihr von der
Vamili des verſtorbenen Geheimraths von Langenbeck angebotene

illa als Wohnung angenonimen

Stuttgart 29 März Wie der Staatsanzeiger für
Würtemberg meldet hat der König den Hinterbliebenen desStaatsminiſters von Varnbüler ſeine tiefgefühlte Theilnahme an
ihrem Verluſte in einem Handſchreiben ausgedrückt in welchem
es heißt der König welchem der Verſtorbene in ſchwierigen Zeiten
mit ſeinem bewährten Rath an Seite geſtanden werde ihm ſtets
ein dankbares und treues Andenken bewahren Die Vorlage
betreffend die Erhöhung der Gehälter der Staats
beamten erfordert nahezu 2 Mill M jährlich vertheilt auf
12,525 Beamte mit einem bisherigen Gehalt von 19 Mill M
S er die Aufbeſſerung der Gehälter der Geiſtlichen und

ehrer

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
De Kurt Lampert in Stuttgart äußert ſich in einem

längeren Aufſatz der Münchener Neueſten Nachrichten über die
Gründung d Süßwaſſer Stationen uindem er an die bezüglichen unſeren Leſern bereits bekannten
Vorſchläge des Hrn P Otto Zacharias anknüpft Daß in
der Exrforſchung der Binnengewäſſer und ſpeziell dem Studium
ihrer Faung ein Gebiet vor uns liegt welches dem reiche Ernte
verſpricht dem Zeit und Umſtände ſeine e e Bearbeitung
eſtatten haben die letzten Jahre außer Zweifel geſetzt Als Bei
piel modernwiſſenſchaftlicher Durchforſchung eines größeren See
beckens nach allen Richtungen hin haben Forels Unterſuchungen
im Genfer See eine klaſſiſche Bedeutung erlangt Unter den
übrigen Forſchern die ſich die ung der Thierwelt der
Binnengewöäſſer zu ihrer ſpeziellen Aufgabe gemacht haben ſeien
beſonders r an erwähnt Während der be de
Zoologe die Hochſeen n und eine große Reihe
diluvialer Waſſerbecken der nord
Beiſpiel allein im
Danzig gelegene
ſeiner beſonderen
koren Von den mancherlei Reſultaten die ihm ſeine auf etwa
150 Seebecken ſich erſtreckenden Unterſuchungen lieferten iſt wohl

utſchen Ebene ſtudirte zum

abgelehnt und die Wahlh geſchieht mit der

die Wahlen der Abgg Czwali d vDziembowski und v Tied S werben Tür dte ecge
Zur Wahl des Abg v

ow v
emann werden für giltig erklärt
Selle Marienwerder weiſt der Abg

ahre 1886 45 auf der Strecke von Kiel bis t
rößere und kleinere Seen hat ſich Jmhof zu A
omäne die Waſſerbecken des Alpengebietes er S
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Waſſerbecken Oberitaliens und Nordquiſt s Studien in finniſchen Seen
Die Kenntniß der Süßwaſſerfaung iſt ſo in den letzten Jahren

erheblich vermehrt worden Neben der Auffindung neuer
rten wurde beſonders das Kapitel von der Verbreitung der

Thiere weſentlich bereichert Auch in den großen Süßwaſſer
becken wurde wie in den Weltmeeren eine Dreitheilung der
Fauna in Küſtenfaung pelagiſche und Tiefſeefaung erkannt fürbie ſich mutatis mutandis die gleichen biologiſchen Verhältniſſe
wie im Meer als i er n Durch mehrere Arbeiten wurde
konſtatirt daß auch die Beſchäftigung mit der Süßwaſſerfaung
Gelegenheit bietet der Löſung beſtimmter Fragen über die Trans
formationsfähigkeit der Thiere experimentell näher zu treten Die
eine oder die andere in der Erforſchung der Süßwaſſerfaung ge
machte Entdeckung ging in ihrer Bedeutung auch über das Gebiet
der Zoologie hinaus und führte z bemerkenswerthen Folgerungen
in anderen Zweigen der Naturwiſſenſchaft Beſonders wurde bei
ſpielsweiſe das Vorkommen eigentlich mariner Formen in Süß
waſſerſeen in weitgehender Weiſe zur Erklärung des Urſprungs
ſolcher Seen benutzt indem in dieſer Reliktenfauna der ſichere
Hinweis einer ehemaligen Zuſammengehörigeeit dieſer Seebecken
mit dem Meere erblickt wurde Wenn trotzdem auf dem Gebiete der
Süßwaſſerzoologie noch manche große Fragen ihrer Löſung ent
gehenſehen ſo liegt der Grund darin daß dieſe nur bei längerem
dauernden Aufenthalte an größeren Süßwaſſerbecken gewonnen
werden kann und einen ſolchen zu ermöglichen bezweckt
Dr Zacharias Vorſchlag der Gründung permanenter Süßwaſſer
ſtationen Nur hierdurch wäre ſtets die Gelegenheit geboten zu
einer rechtzeitigen und bequemen Erlangung von Beobachtungs
material wovon in vielen Fällen das Reſultat beſonders bio
logiſcher Unterſuchungen abhängig iſt Ob eine Realiſirung des

lanes in der von Zacharias 4w vorgeſchlagenen großartigen
Seiſe in abſehbarer Zeit möglich iſt dürfte billig zu bezweifeln

ſein Für die nächſte Zeit dürfte ſich vorerſt ein einfacherer Weg
empfehlen und Zacharias ſelbſt modiſizirt neuerdings ſeinen Vor
ſchlag dahin vorderhand einmal an die gründliche methodiſche
Erforſchung eines Sees zu gehen an deſſen Ufern in der Exiſtenz
größerer Gaſthäuſer Gelegenheit gern iſt ſich häuslich nieder
zulaſſen und bequem einzurichten Es käme dann nur darauf an
durch eine eventuell von wiſſenſchaftlichen Korporationen e
leiſtende Subvention die Einrichtung des Laboratoriums zu be
ſchaffen und eine etliche Jahre währende permanente Unter
ſuchung zu ermöglichen Ohne Aufwendung größerer Mittel ließe
ſich auf dieſe Weiſe die Probe aufs Exempel machen und ſehen
ob die erhaltenen Reſultate der aufgewandten Zeit und Mühe
entſprechen und es ſich empfiehlt mit beträchtlicheren Mitteln an
die Erforſchung anderer Seen zu gehen Ein Platz wo ſich in
Norddeutſchland dieſe Jdee ausführen ließe iſt nach Zacharias
die Stadt Plön unweit Kiel mit dem dicht dabei gelegenen
großen See und hier wird wohl auch aller Wahrſcheinlichkeit
nach die erſte zoologiſche Süßwaſſerſtation errichtet werden denn
nach den neueſten Mittheilungen von Zacharias hat ihm der
Magiſtrat der Stadt Plön zu dem Zweck ein Haus
koſtenfrei zur Verfügung geſtellt Eine genügende Summe zur
Einrichtung der Station und zum Betrieb derſelben auf 4 Jahre
hofft Zacharias durch Einzelbeiträge aufzubringen zu deren Ent
gegennahme drei Centralſtellen Bürgermeiſter Kinder in Plön
Holſtein Verlag der Zeitſchrift Natur in Halle a S Redaktion
der Zeitſchrift Humboldt in BerlinFriedenau geſchaffen ſind

Provinzial Nachrichten
4 Weißſzenfels 28 März Die hieſige SchmiedeJn

nung welcher von dem kgl r identen zu Merſe
burg die de zur Ertheilung von Prüfungszeugniſſen
für Hufſchmiede beigelegt iſt hielt die erſte Prüfung ab bei
welcher einem Schmiedegeſellen das Prüfungszeugniß mit der
Auszeichnung ſehr gut ertheilt wurde

Oberröblingen a 28 März Jn der am Sonntag
abgehaltenen Hauptverſammlung der Mitglieder des hieſigen
Konſum Vereins e G konnte der Vorſtand für dieſes erſte
Geſchäftsjahr einen ſehr günſtigen Abſchluß vorlegen Der Umſatz
hat 27,627 81 M betragen wobei ein Reingewinn von 3440 87 M
erzielt iſt Aus demſelben werden an die Mitglieder 11 Pf auf
je 1 M für entnommene Waaren vertheilt Dem Reſerve und
Dispoſitionsfonds werden 487 78 M zugeſchrieben 190 M zu
Gratifikationen an Beamte verwendet Der Vexein zählte zu
Beginn 38 Mitglieder neu z traten 50 3 ſchieden durch Tod
2 freiwillig aus Die Mitglieder gehören den verſchiedenſten
Pale r an Der Abſchluß wurde genehmigt und der Ver
waltung Entlaſtung ertheilt

H Hettſtedt 28 März Jn letzter Sitzung des hieſigen Land
wirthſchaftlichen Vereins der auch der Hr Landrath v d Reck
beiwohnte wurde u a ein Schreiben verleſen nach welchem der
Landwirthſchaftliche Centralverein der Provinz einen Beitrag
von 100 M für jedes importirte Stutenfüllen im Intereſſe
der Hebung der Pferdezucht in den Kreiſen bewilligt Die Zu
ſage fand bei den Mitgliedern Beifall Hiexauf ſprach Hr
Bürgermeiſter Jahr über Voglſchut bei welchem Redner die
Schädlichkeit der Feldtaube betonte und bezügl der Zucht
dieſes Geflügels eine Kontrolle einzuführen empfahl
v folgte noch ein Vortrag des Hrn Dr Freygang über

daul und Klauenſeuche Nachdem der Hr Landrath zu Be
ſtellungen von Stutenfüllen und Simmenthaler Bullen auf
gefordert erfolgte eine Prämiirung treuer Dienſtboten
T Hohenmölſeu 28 März Trotz des Futtermangels wurden
für die zu dem heutigen Viehmarkte zugebrachten Korbſchweine
hohe Preiſe bezahlt Je nach der Größe wurde das Paar mit
18 36 in Einzelfällen ſogar bis zu 40 M bezahlt Das An
gebot war groß Auch Rindvieh war zahlreich angetrieben und
gute Waare ſtand ebenfalls hoch im Preiſe Der Pferdemarkt
war unbedeutend

O Aus dem Kreiſe Schlenſingen 28 März Der Konſum
verein Selbſthilfe in Suhl zu Anfang d J 643 Mit
glieder zählend 57 mehr als im Vorjahre wovon 532 in Suhl
die übrigen in den umliegenden Ortſchaften wohnen konnte auf1888 s Proz Dividende vertheilen Die Geſchäftsantheile der

Mitglieder ſind auf 10,340 M angewachſen Am Nachmittag
des Sonntag Judica ſoll in der Stadtkirche zu Schleuſingen
die Matthäus Paſſion von Heinrich Schütz unter Leitung
des Hrn Kantor Weishaupt zur Aufführung kommen

Aus Werben i d Altmark wird vom 26 d geſchrieben
Wie alljährlich ſo ertönte auch geſtern das Horn des Kuhhirten
in allen Straßen Es geſchieht dies zum Gedenken des 25 a
1812 an welchem Tage die Ruſſen über die Elbe ſetzten un
der Herrſchaft der Franzoſen ein rron Ende machten Gerade als die
Koſacken in Werben einrückten blies der Gemeindehirte der Frühling war früh gekommen das Vieh zuſammen Ein Franzoſe
der ſich verſpätet hatte wurde obwohl er beritten war von einem
der mit langen zen verſehenen Feinde auf dem Marktplatze
eingeholt und aufgeſpießt

Weimar 28 März Nachdem die weimariſche Staats
regierung auf das beſtimmteſte erklärt hat der von dem Land
age gewünſchten Erhöhung der dritten und vierten
lterszulage der Volksſchullehrer von je 50 M und der

affung einer fünften Alterszulage von 50 M aus finan
iellen Gründen nicht zuſtimmen zu können hat der Landtag
eute um die Lehrer nicht ganz leer ausgehen zu laſſen dieam allgemein intereſſanteſten der Nachweis daß auch die Froſt ierungsvorlage angenommen nach welcher nun eine fünftebande des Winters die Entwicklung des thieriſchen Lebens der Alterbouls e von 150 M nach len ren in der V

Hebirgsſeen nicht zu hemmen vermögen daß auch während des lichen Anſtellung geſchaffen wird Die Gehalte der
Winters in den höchſtgelegenen viele Monate hindurch mit Eis be katholiſchen Geiſtlichteit ſollen jeht ebenfalls erhöht werdendeckten Seen unter der Eisdecke r irre Leben pulſirt damit dieſelben denen in der Diözeſe Fulda wozu die weimariſchen
Nur vorübergehend ſei dann noch etlicher fauniſtiſcher Süßwaſſer l Katholiken gehören gleichkommen



Sondershauſen 29 März Jhr Berichterſtatter möchteheute einen Jrrthum bin der in den anläßlich des Rück
kritts des verdienſtvollen Generals v Schlotheim vom
Generalkommando des 11 Corps gegebenen biograp iſchen Mit
theilungen jetzt durch die Zeitungen n en iſt Der General
w Schlotheim iſt nicht zu Uthleben bei Nordhauſen ſondern hier
in Sondershauſen und zwar in dem Hauſe Hauptſtr 29 ge
boren und hat hier auch ſeine Kinderjahre verlebt Es iſt dies
von einem hieſigen Verwandten des Generals aus den Kirchen
büchern feſtgeſtellt worden auch hat dieſer ſelbſt bei einer
militäriſchen Uebung einen Reſervelieutenant von hier ausdrück
lich als ſondershäuſer Landsmann begrüßt

S Weimar 28 März Jn der geſtrigen Verſammlung des
Gewerbevereins welche ſich wegen eines ſehr feſſelnden
Vortrags des Hrn Oberſtabsarzt De Schwabe über eine
Wanderung durch die Oberbairiſchen Alpen nach Tirol eines
zahlreichen Beſuches erfreute wurde eine von Hrn Hofpianoforte
fabrikant Römhildt neu erfundene Piano Mechanik vor
gezeigt Dieſelbe bietet den alten Mechaniken gegenüber den
Vöortheil daß die Rückzugsbändchen welche bei den früheren
Konſtruktionen öfters von Mäuſen abgefreſſen wurden durch eine
Feder erſetzt werden wodurch auch die Repetitionsfähigkeit be
deutend gewinnt Der Buchbindermſtr Scheidemantel hatte
eine in ſauberſter Weiſe und in Farben ausgeführte Leder
Bunz Arbeit ausgeſtellt das Gräflich Kellerſche Wappendarſtellend welche ſehr beifällig beurthetlt wurde

e Vermiſchtes
Eine geſchichtliche Merkwürdigkeit iſt ſeit einigen

Tagen in Caſtan s Panoptikum zu Berlin ausgeſtellt Es iſt
eine Arbeit des bekannten Rittmeiſters Baron von der Trenck
dieſes merkwürdigen und räthſelhaften Mannes der auf Befehl
Friedrich s des Großen aus bisher noch immer unbekannten
Gründen zehn Jahre lang in ſtrenger und ſchwerer Kerkerhaft in
Magdeburg gefangen gehalten wurde Etwa zwei Jahre vor
ſeiner Befreiung begann Trenck nachdem ſeine Haft wegen wieder
holten Fluchtverſuches noch verſchärft worden war aus Zeitvertreib an ſeinem zinnernen Trinkbecher mit einem kleinen Hret
nagel zu zeichnen Dieſen Becher den Trenck mit kleinen Figuren
und Gedichten gravirte nahm der Feſtungskommandant an ſich
und ließ ihm einen neuen geben den der Gefangene gleichfalls
verzierte Dies wiederholte ſich mehrere male bis Trenck eine
ſolche Geſchicklichkeit erlangte daß er einen Becher gravirte der
mit ſeinem künſtlerliſchen Schmuck und der Reichhaltigkeit des
Textes alle früheren Arbeiten übertraf Dieſer Becher der noch

u Lebzeiten Trenck s erſt in die Hände des Fürſten Auguſt
obkowitz dann in die der Kaiſerin Maria Thereſia gelangte iſt

vor kurzem nach neuerlichem Beſitzwechſel von den Herren Ge
brüder Caſtan angekauft und ihrem Panoptikum einverleibt
worden Ungefähr ſo groß wie ein Seidelglas hat der Becher
folgenden Jnhalt Auf dem Deckel 1 ein ſehr langes Gnaden
geſuch in poetiſcher Form an die Königin von Preußen 2 vier
ällegoriſche Bilder und vier lange Gedichte auf dem Becher ſelbſt
acht allegoriſche Bilder und ebenſo viele Gedichte ſchließlich in
verſchiedenen Ecken vier kleine Sinnbilder mit Text Die Schrift
iſt überall klar und lesbar und die Bilder ſind ſehr hübſch Das
Pryr Kunſtwerk iſt um ſo merkwürdiger weil wie Trenck in
einer Selbſtbiographie erzählt bei der Arbeit ſeine Hände an

einer Stange angeſchmiedet waren und er nur eine gebrauchen
konnte ſodaß er den Becher mit den Knieen halten mußte

Für Briefmarkenſam mler dürfte es von Intereſſe
ſein zu erfahren daß ſeit einigen Tagen die Briefe aus Tunis
dem Bardo La Marſa Karthago u ſ w nicht mehr Freimarken
der franzöſiſchen Poſtverwaltung ſondern ganz neue Marken
der Regentſchaft Tunis tragen Dieſelben ſind ſehr gefällig entworfen haben Farbe und Werthbeſtimmung mit der Kangöſſchen

gemein tragen aber das ſchön ausgeführte tuneſiſche Wappen
ünter dem Halbmond mit dem Stern Oben ſteht Postes unten

Régence de Tunis Auch der Poſtſtempel ſelbſt iſt ſeit einigen
Tagen durch einen neuen erſetzt welcher nicht mehr das Wort
u ſondern ebenfalls die Bezeichnung Régence de Tunis
trägt

Eine moderne Delila Ein poſenſches Blatt erzählt
Hr Anton Meiſter der rühmenswerthen Schuhmacherkunſt hatte
ſich im Trunk übernommen und war am Montag in einen tiefen
Schlaf verſunken Die Frau des Hrn Anton welche ſeine Natur
aus Erfahrung näher kannte um zu wiſſen daß ihr Mann nach
dem er den ſüßen Kelch gekoſtet demſelben noch während einiger
Tage nachzugehen geneigt ſein werde ſann auf ein Mittel ihm
das Verlaſſen des Hauſes unmöglich zu machen Es kam ihr der
Gedanke das Haupthaar ihres Gakten zuerſt mit der Scheere
abzuſchneiden und die Reſte mit dem Raſſirmeſſer rein weg
zuputzen Gedacht gethan Als Hr Anton einige Stunden
ſpäter erwachte fühlte er an ſeinem Kopfe eine eigenthümliche
Kühle Er betaſtete denſelben und erſtarrte faſt als er ihn glatt
wie ſein Knie fand Mit einem ſolchen Kopfe kann man natürlich
nicht unter die Leute gehen ohne die Zielſcheibe ihres Spottes
zu werden und ſo ſitzt Hr Anton ſeither wie angeſchmiedet auf
ſeinem Dreifuß und näht voll Grimm Stiefel

Engliſche Theater Die Fürſorge der engliſchen Polizeifür die Theaterbeſucher erſtreckt ſich wie es ſcheint We die

in den großen Städten Lebenden Jn kleinen Orten dürfen z B
die Muſentempel ſo baufällig und feuergefährlich wie möglich
ſein Dies zeigte ſich ſo recht wieder bei der Panik die kürz
lich in dem Theater in Maryport ausbrach Bald nach Beginn
der Vorſtellung bemerkten die Zuſchauer daß die Galerie nicht
ganz tattfeſt ſei und es machte ſich einige Unruhe bemerkbar die
ſich jedoch infolge beruhigender Worte des Direktors zu legen
anfing Da wurde ein Krachen hörbar und nun ſtürzte alles
nach den Ausgängen Mr Ruſſell der Beſitzer des Theaters
bat die Anweſenden ruhig zu bleiben aber plötzlich brach eine
ganze Seite des vollſtändig aus Holz hergeſtellten Theatergebäudes
zuſammen und nun war kein Halten mehr Einige Frauen wurden
ohnmächtig die anderen Zuſchauer ſtürmten über ſie hinweg und
obgleich kein Todesfall zu beklagen iſt haben doch viele arge
Verletzungen davongetragen

Ein berliner Gauner, der dieſer Tage bei einem Einbruchsdiebſtahl verſcheucht wurde lief einem des Weges S

menden Schloſſermeiſter B in die Hände der ihn aufhielt und
ſammt ſeinem Raube zur Polizei brachte Dort aber kehrte der
Gauner den Spieß um Verſtell Dich doch nicht, ſagte er
dem B vertraulich auf die Schulter klopfend Du haſt mir ja
die Thür geöffnet wir kennen uns doch ſchon 15 Jahre Und
ſo mußte ſich der über dieſe bodenſoſe Unverſchämtheit ganz ver
blüffte B eine eingehende Unterſuchung ſeiner Perſon gefallen
laſſen und die ſofort betreffs ſeiner Perſon ſeitens der Polizei
angeſtellten Nachforſchungen die allerdings die vollſtändige Grund
loſigkeit der gegen ihn vorgérachten Beſchuldigungen ergaben
abwarten bis er endlich nach 12 Uhr nachts aus ſeiner peinlichen
Lage erlöſt wurde und imſtande war den ſo unliebſam unter
brochenen Heimweg fortzuſetzen

Saudels Verkehrs und Vörſen Nachrichten
Berliner Börſe 29 März Wochenbericht der SaaleZtDie günſtige Stimmung welche ſich im Verkehr an un J

Fondsbörſ e gegen Ende der Vorwoche zu entwickeln begann
hat während der Berichtsperiode nicht nur angedauert ſondern
jogar eine weſentliche Steigerung erfahren Die Vorgänge inParis welche der Börſe einen Strich durch die Rechnung gemacht
und die ſchlimmſten Befürchtungen hervorgerufen hatten ſind
gänzlich zurückgetreten und üben keinen mehr aus Die
Znitigen Momente haben wieder ihre Wirkſamkeit entfalten
m und infolgedeſſen hat ſich eine recht feſte Haltung ent

elt Die ruſſiſche Konvertirung hat wie nicht zu verkennen

m der Börſe neue Anregung egtbep r ringe re
ſchlagendem Einfluß war au Thatſapreußiſchen Fſaateregierung die 3 Serie der eder ler

Märtiſchen Prioritäten gekündigt worden ſind Man ſieht dieſe
Maßregel als die Gegen zu einer Reihe M
regeln an und iſt der Anſicht daß ein großer il des
durch dieſe Kündigungen frei werdenden Kapitals ſich in
fremden Renten inveſtiren wird was eine Verkehrsbelebungausüben dürfte Die ruſſiſche Konvertirung die diesmal ohne
jede Anzapfung der Offiziöſen durchgeführt wurde ja die eine
nicht zu verkennende Unterſtützung durch die Kündigung der
Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahnprioritäten empfing hat einen
großen Erfolg aufzuweiſen gehabt Die Enmiſſionsthä tigkeit iſt
angeſichts der günſtigen Börſenſtimmung wieder eine außer
ordentlich rege geworden Eine Anzahl von Jnduſtriewerthen iſt
im Laufe der Woche der hieſigen Börſe zugeführt worden die
Emiſſion einer weiteren Anzahl ſteht bevor Was den Verkehr
im einzelnen anbetrifft ſo war die Haltung des Banken
marktes eine feſte Jm Vordergrunde ſtanden Diskonto
Kommandit Antheile in welchen ſich zu ſteigenden Kurſen
ein ſehr lebhafter Verkehr entwickelte Angeregt wurden dieſe
Werthe durch die ruſſiſche Konvertirung Jn den übrigen Bank
werthen vollzogen ſich keine großen Bewegungen Der Renten
markt verkehrte gleichfalls in günſtiger Tendenz Vor
allem gilt dies von ruſſiſchen Werthen und Egyptern Ott
Der ſlüſſige Geldſtand übt auf dieſem Gebiet vor allem eine
Einwirkung aus Auch die Prioritätenkündigung rege an Von
öſterreichiſchen Eiſenbahnaktien zeichneten ſich Duxer
und Elbethal durch günſtige Haltung aus Schweizeriſche
Eiſenbahnaktien waren wenig verändert das Gleiche gilt
von deutſchen Eiſenbahnwerthen Die leitenden
Bergwerkspapiere in denen ein großes Decouvert beſtand
erzielten gegen Ende der Woche bedeutende Kursbeſſerungen auf
Deckungen und Meinungskäufe welche unter dem Einfluß
günſtiger Gerüchte über das internationale Schienenkartell voll
zogen wurden Kaſſa Jnduſtriewerthe lagen feſt Von
deutſchen Anlagewerthen mußten die e nach
geben Ueber die Veränderungen in den maßgebenden Papieren
giebt folgende Kurstabelle Auskunft Es notirten

23 März 25 März 26 März 27 März 28 März 29 März
179,60 179,75 180 181 180,75 181,40

Darmſtädter Bank 176,75 176,50 176,50 177,70 176,90 177,30
Deutſche Bank 174 174,90 174,50 175,50 175 175,60
Diskonto Kommandit 243,90 245 246,20 247,90 247,25 248,50
Dresdener Bank 159,75 160,10 159,50 160 160,75 160,25
Nationalbank f D 137 136,75 136 137,10 137,25 137
Oeſterr Kreditaktien 164,25 164 163, 164,25 163,75 164 25
Buſchtehrader Bahn 148 60 147,80 145,50 148,25 148,60 149,75
DuxBodenbacher 194,25 196 197,60 197,40 197,90 199

Berl Handels Geſ

Franzoſen 102,80 103,25 102,756 103 102,20 101,50
Lombarden 43,10 43 43 42 90 42,90 42,60
Marienburger 83,60 83,50 82,80 83,80 82,76 83,90
Mecklenburger 155 154,60 155,60 157,25 152,25 158,650
Oſtpreuß Südbahn 103 102,80 102,80 103,50 103 103,50
Warſchau Wiener 214,25 216,25 217,10 217,40 217,30 216,40

202,90 203 204,90Bochumer Gußſtahlw 189,75 199 200
Dortmunder Union 94,60 95,30 96,90 97,75 98,40 98
Laurahütte 135,75 136,25 136,40 139 139,70 146
Nordd Lloyd Aktien 185 184,30 183,60 18425 184,50 183,50
Riebeck Montanw 182 184,50 186,75 186,90 186,90 186 7
1880er Ruſſ Anleihe 91,80 92,25 92,10 92,50 92,40 92,80
III Orientanleihe 67,60 67,76 67,70 67,80 67,40 67,50
Ruſſiſche Noten
Ungariſche Goldrente 865,80 86,10 86,40 86,40 87 87,10
Auf dem Getreidemarkte war die Haltung faſt durchweg

eine ſchwache Jnsbeſondere war dies in der Nordamerikaniſchen
Union der Fall Die Getreideausfuhr aus den Vereinigten
Staaten nach Europa iſt keine bedeutende Die kontrollirbaren
Weizenvorräthe haben eine ſtärkere Abnahme zu verzeichnen als
in der Vorwoche Die Zufuhren nach Europa betragen 121 500
Qrs gegen 155,000 Qrs in der Vorwoche und 138 750 QOrs

auf 31,180,000 M gegen 36,860,000 M in der Vorwoche
Spiritus begegnete großer Nachfrage und konnte den Preis
ſteigern unter dem Einfluſſe der Ausſicht in Spanien ein größeres

gleichzeitig 1888 Die kontrollirbaren Weizenvorräthe ſtellen S

218,35 218,50 218,50 218,10 217,55 217,20

Abſatzgebiet für die deutſche Produktion zu erhalten Rüböl
zeigte feſte Tendenz

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Stettin 29 März Weizen matt loco zaltes Uſance 175 181 do
ver April Mal 182,50 do Sept Okt neue Uſance 185,50 Roggen loco
matt alte Uſance 138,00 145,00 do per April Mat 145,50 do per
Sept Okt neue Uſance 149,00 Pomm Hafer loco 138 141

Köln 29 März Welzen Hieſiger loco 19,00 do fremder loco
20,75 per e per Mat 20,15 per Jult 20,40 hteſiger
loco 15,00 fremder loco 16,50 per März 15,10 per Mai 15,05 per Juli15,15 Hafer hieſiger loco 14,50 fremder 15 80

Hamburg 29 März Wetzen loco ruhig holſteiniſcher loco 155 170
Roggen loco ruhig mecklenburgiſcher loco 155 170 ruſſiſcher ruhig loco
98 100 Hafer ſtill Gerſte ſtill

Mannheim 29 März Wetzen per t per Mai 20,20 per Jult
20,35 per Nov Roggen per März 15,00 per Mal 15,15 per Juli
e per Nov Hafer per März 14,90 per Mai 14,40 per Jult 14,60

od
Breslaäu 29 März Roggen per März 150,00 per April Malt 150,00 per

re Weiz MaiJuni 7,48 GdWien 289 März en per Mat Juni 7 7,53 Br ver Herbſt7,64 Gd 60 Br ggen per MaiJuni 6,30 Gd 6,36 Br per See
e Br Hafer per MaiJuni 8,83 Gd 8,88 Br per Herbſt 5,81

S 3

Peſt 29 März Weizen loco behauptet per Frühjahr 7,02 Gd
7,04 Br per MaiJunt 7,12 Gd 7,14 Br per Herbſt 7,34 Gd 7,86 Br
Hafer per Frühjahr 5,26 Gd 5,30 Br

Paris 29 März nachm Schlußbericht Telegr Wetzen matt perMärz 25,90 per April 25,10 per MaiJnnt 25,20 ver Mai Aug 25,25

Roggen die e r en r marts 29 März a Telegr en tr irz 25,00per April 25,00 per Wal Juni 25,25 per Naieuug 2516 er Ab S
Antwerpen 29 März Telegr Weizen ſchwach Roggen unverändert

u W c Tel WAmſterdam März Telegr etzen auf Termine niedriger perMärz 202 per Mat 205 ver Z 209 Rogrt loco auf Lermite un
verändert per i à 117 per Mai 117 à 118 per Okt 121 à 120

4 2 29 März W Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Wetzen 23,900 Gerſte 900 Hafer 20,600 Qrts Sämmtliche Getreidearten
trag r wrnn rn Fber Fremdeon don 29 März Schlußber Fremde Zufuhren ſeit letztem MontagWeizen 23 Gerſte Hafer 20,640 OQrts r
ſehr ruhig Preiſe nominell unverändert ruſſiſcher Hafer ſtetig
ev Ferrsburs 29 März Weizen loco 11,60 Roggen loco 6,50 Hafer

r r 29 März Wetzen d niedNew York 28 März Telegr Rother Winterwelzen loco 90per März 88 per 88 per d u e Weizen
New York 29 März Telegr Anfangsnottrungen Welzen per Mat

89

Spiritus
Berlin 29 März Amtlich Sptritus per 1001 W 10,000

nach Tralles loco mit a Termine gtKündigungsprels M chſchnittspreis per dieſen Monot
Spirttus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß Etwas matter Gek

I Kündigungspreis M Loco ohne 54,1 bez per dieſen
Monat und per März April bez per April Mai 52 62 52,8 bez
per MaiJuni 53 53 4532 bez per Juni Jult 53 4538 beö
per Juli Aug 54,3 54,5 54,3 bez ver Aug Sept 54,8 54 9 bezber Sept Ott 55 55 bez

Spiritus mit 70 W sabgabe Etwas matted Gekn
I Kündigungspreis M ohne Faß 34,4 bez d loco

t e o w zvmehen t ult 9352 35,1 be ver Sept rn 3 e

t

Magdeburg 29 r r er elſptritus matt
Loco ohne Faß unverſteuert bel M Verbrauchsabgabe 53,90 54,30

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

n l d50 34,50Poſen D März n loco chue de r ar
e

32,50 dgt d darüber do per 50er do per Fehr 70er
r tettin 20 M tritus malt loco mit 60 Dgonſinnſteuer 53 50 mit e er 34,20 en mit 70 R
Konſumſteuer 33,10 per Aug Sept mit 70 M Konſumſteuer 35 10

Breslanu 29 März ritus 100 100 excl 50 M
aben per März 51,90 do do per April Mal 51 do do per Augdo 70 M Verhrauchsabgaben per März do do per Aprll

do do per MaiJuni
Hamburg 29 März Sptritus matt per März 21 Br per Aprü

Mal 22 Br per MaiJuni 22 Br per Juli Aug 23Paris 20 März Schlußbericht u feſt per März 41,2W5
ver April 42,00 per Mal Aug 43,00 per 75Paris 29 März abends Telegr Spirltus g ver März 41,25
per April 41,75 per Mal Anug 43,00 per Sept Dez 42,00

Oelfaaten Oele Fettwaaren
Berlin 29 März Amtl Küböl per 100

Getündigt Ctr Kündlgungsprei
ß Loco ohne Faß per dieſen Monat 57 pez

April Mal 57,2 bez, per Mal 56,9 per JuniJuli berSept Ott 51,7 51,8 bez z eStettin 29 März Kübdi geſchäftslos per April Mal 57,00 per Sept

it

50 00
in 29 März Telegr Rüdöl loco 60,80 per Mai 58,50 per Qu

Hamburg 29 März Rüböl unverzollt ruhig loco 58,00
a 8 jan 29 Man Rüböl per März ber April Mat 58,00

Parts 29 März nachm Zreäe e Rüböl unrh per März 76,00 per April 74,25 per Mal Aug 67,75 per Sept

Paris 29 März abends Telegr Rüböl feſt März 77ar S per mar 69,0d per z e e ver z ver
Amſterdam 29 in ar Raps per Herbſt Fl Rüböl loco

35 per Mat 31 per
Telegr Talg loco i per Aug 50 00Petersburg 29 März

v a 77 r 28 Marz Telegr Schmalz loco 7,40 do Rohe
Brothers 7

Metalle Kohle
Breslau 29 März Telegr Zink umſatzlos

Leipziger Vörſe vom 29 März

Kgl Sächſ M l Sächſ ThlrKentenAnl 853 8 an v 1 0d 103,50

3 do pz 500 95306 do 1879 103,75Thir doEm i875 S3ſStaatsanl 18551 10097,90 G 2 L Stadtobliss 105,2
So do 1847 500 101,40 G do 16876 195,904 do 1870 100 105,10 G Altb Landobl 102,804 o 67 ab 500 165,30 G 102,60 6

Landrentenbr 500 101256

Div Eiſenb St Akt B Letyz Bautant t 40,006
9 Altenhburg 182,90 Sei Bauboi z Auſſg t 440 00 16 do Bierbr en 06

ehe b 5209 136,25 niv v Riebeck S8 Bu iehra Sit A 148 00 11 p Sarnngaru i 2s i e B 149 25 ß Munde a 47 DuxBodenbach 199,00 46 eine p St M 640,00
Eitend Et P A 0 h n Warnt 98,90

87 AltenburgZet 163,50 G 8 Sächſ Malch Fabr
7 DuxVodenb Lit A 184,00 G Hartmann 180,00

do do B 183,00 15 Sächſ Webſtuhlfabr
S

Bank u Kred A z m Lpz10 Allg D Kr A Lpz 192,00 Zur u ä7 Dresdener Bank o 7 S r et e
0 Geraer Bank 19 e Se 89,00Ze, do Hols u Krotb 111,c0 s Jeſer Pa
5 Gothaer n 7 Wer n Obltg 105 35 G62/ Letpziger Bank 139,00 5 Zeug Part 105,00
e Verein 102 28 Zucerſabr Glauzig 10950Sächſ Bant 11050 6 e e zO Weimar Bank abgſt 105,00 6 Zucerraffinerte Halle 135,00

7 Zwicauer 108,00 G e Ausl Eif P Obl
4 AuſſigTepl 105,20 GJnd Akt Pr V 2Stamm Prior pr e 10

3/ Chemn Werkz M 6 WBuſchtiehr B Ndw 89 50
Fbr Zimmerm 129,00 P 5 do Enm 1871 89,50 G

10 Cröllw Papierfabr 160,25 G 5 do do 1872 89,50 G
do Schuldverſchr 102,50 G 4 do Gold 106,50 b

O Dörſtewitz Rattm 65,00 G 5 DuxBodenbach 8930
0 D W M Sonderm 5 do Em 1871 89,25 Gu Stier Vorz A 59,00 bzG 5 do do 13874 108,50 G

4 Geraer Juteſp u W 103,75 4 GrazKöflacher 84,75 P
W Schw u 137 do m h 72 86,50 G6 ten 136,75 4 e 3O KetteElbſ Geſ Akt 81,00 d do Gold 109,00

5 Körbisd Zuckerfahr 114,00 bzG 6 PragTurnan 800

Annonceen jeder Art für alle Zeitungen Sa zeit
ſchriften 2e der Welt beſorgt prompt und unler bekannt

t en de ri G L Daube O alle a S Vertreter SerrRich Schroedel unter dem goldnen Ring

bedarf ein Nervenmittel y

wie Apothek Petzolä s eDas Zeitalter e Mervenplätzchen
d er welche Migräne gervöſen Zahnschmerz Kspfschmwers jeder S

a 23 n seiſiger an e und Sannung u Uebermüdung ſofort behebenNervoſität 8 chſt wirkſam dabei unſchädlich wohl Hineckent und
illig bieten ſie Hilfe in handlichſter Form überall

mitzuführen Theater Contert Geſellſchaften Keiſen Fußparthien un auffälligzu nehaten Kafchen zu K ſind in allen Apotheken hat ffällis e

Eine wahre Wunderkraft entfalten Dr Mayer s Bleich
ſuchts Pillen welche als das zuverläſſigſte billigſte und angenehmſte Eiſenmittel allen an Blutarmuth Bleichſucht und Ner
voſität leidenden Damen geradezu unentbehrlich geworden ſind
Dr Mayer s Bleichſuchts Pillen haben vor andern ähnlichen
Mitteln den großen Vorzug daß ſie weder Zähne noch Magen
angreifen und ſchon nach gen Gebrouche die geſunde Geſichts
farbe wiederkehrt die Bläſſe der Schleimhäute ſchwindet und
auch alle übrigen Beſchwerden Kopfſchmerz Athemnoth Herz
klopfen Mattigkeit 2c gründlich beſeitigt werden Man nimmt
3mal täglich 3 Pillen nach jeder Mahlzeit Preis per Käſtchen
2,50 Zu haben in den Apotheken wo nicht gegen Einſendunvon 2,70 durch die Engelapotheke in Leipzig endung

Viele die am Aus S
fallen der Haare
leiden oder bereits

Skahle Stellen beſttzen würden gerne etwas dagegen anwenden
wenn ſie nicht fürchteten ihr Geld unnütz auszugeben Durch
Stauſende von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durchaus

e vollſtändig unſchädlich iſt das PiloearpinPräparat Dr Krell s Tinctur Daſſelbe beſeitigt
bei eintägiger Anwendung die Kopfſchuppen vollſtändig ſtillte
den Haarausfall bei achttägigem Gebrauch und erzeugt einen
Haeſunden voller Haarwuchs bei ſechswöchentlicher Anwendung
Iwofür ich garantire indem ich mich verpflichte den bezahltenBetrag ſofort zurückzuſenden wenn der Erfolg nicht erztelt

wird Angabe des Alters nöthig Flacon A 2,90 nur direct
onrch Noter Fahrgaſſe 104 Frankfurt a M

r e ceeeeecceeeeehhh
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